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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährli „ 50 Pf. monatlich; 

(ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


k. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Juſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 283. 


Sonnabend den 3. 


Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 8 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Der Einzug des Kaiſers in ſeine 
Hauptſtadt. 

Unſer Kaiſer hat es ſich nicht nehmen 
laſſen, nach glücklich vollendeter Orientfahrt 
einen feierlichen Einzug in Berlin zu halten 
und iſt vom Oberbürgermeiſter und einer Ab⸗ 
ordnung der ſtädtiſchen Behörden namens 
der Einwohnerſchaft am Brandenburger Thore 
begrüßt und auf dem Wege bis zum Schloſſe 
mit begeiſterten Huldigungen empfangen 
worden. Der Einzug erfolgte vom Schloſſe 
Bellevue aus in feierlicher Weiſe, indem von 
dort bis zum Brandenburger Thore und die 
Linden entlang bis zum königlichen Schloſſe 
die geſammte Berliner Garniſon Spalier 
bildete. ; 

Unſer Kaiſer hat durch dieſen Einzug vor 
ſeinem Volke Zeugniß ablegen wollen, wie 
hohen Werth er ſeiner Orientreiſe beimißt 
und wie dankbar er für die glückliche Vollen⸗ 
dung derſelben iſt. Nicht die Gefahren, welche 
Reiſen ins heilige Land in früheren Sahr- 
hunderten begleiteten, haben unſerem Kaiſer— 
paare gedroht, man reiſt jetzt anders als im 
Mittelalter, und die Freundſchaft des Sul⸗ 
tans hat unſerem Kaiſerpaar den Aufenthalt 
im Orient ſo angenehm wie möglich zu machen 
verſtanden. Dennoch iſt unſer Kaiſerpaar 
durch die anarchiſtiſchen Anſchläge und durch 
die Schwierigkeiten eines Schutzes vor per- 
ſönlichen Angriffen unter den morgenländi- 
ſchen Verhältniſſen in großer Gefahr ge- 
weſen. Viele in der deutſchen Heimat ath⸗ 
meten auf, wie von ängſtlicher Sorge befreit, 
als die Nachricht kam, daß das Kaiſerpaar 
wohlbehalten wieder auf der „Hohenzollern“ 
ſich zur Heimkehr eingeſchifft habe. 

Sind auch die politiſchen Erfolge der 
Kaiſerreiſe weit größer geweſen, als man vor 
Antritt derſelben zu hoffen gewagt hatte, 
mehr als alle dieſe Erfolge wiegt in den 
Augen der evangeliſchen wie der katholiſchen 
Bevölkerung die Thatſache, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin im heiligen Lande ſich als 


wahre Pilger verhalten und durch ihr über⸗ 
zeugt chriſtliches Weſen bei allen Religionen 
und Nationen einen tiefen Eindruck hinter⸗ 
laſſen haben. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
verharrten in der engen Grabesgrotte, in der 
nur ein paar Menſchen Platz haben, mit einer 
ſolchen Andacht und Sammlung, daß alle, 
beſonders die türkiſchen Beamten, auf das 
tiefſte ergriffen waren. Und als die Majeſtäten 
an die Stätte gekommen waren, auf welcher 
der Sage nach Maria am Kreuze des Heilan⸗ 
des geſtanden, lehnte ſich die Kaiſerin in 
ſtummer Betrachtung über den daſelbſt er⸗ 
richteten Altar, und Thränen ſtanden in ihren 
Augen, als ſie ihr Haupt wieder erhob. 

Solch eine Pilgerfahrt bleibt nicht ohne 
Segen für Herz und Haus, für Volk und 
Land. Die Anſprachen des Kaiſers in der 
Erlöſerkirche zu Jeruſalem und in der Ge— 
burtskirche zu Bethlehem ſind ein Zeugniß 
hiervon. Er rief zur chriftlichen Liebesthätig- 
keit auf an den Stätten des Hader und 
Neides der Konfeſſionen. Er bekannte, daß 
der Frieden der Verſöhnung in Chriſto der 
innerſte Herzſchlag chriſtlicher Frömmigkeit 
ſei, und im Unmuth über die Vorgänge, 
die ſich wiederholt in der Geburtskirche am 
Weihnachtsfeſte zugetragen, ſagte er: „Theilt 
mir doch das in Zukunft mit, ich werde meine 
Deutſchen nicht im Stiche laſſen!“ 

Glücklich hat Gottes Hand das Kaiſerpaar 
heimgebracht. Ein glücklicher Stern ſtand 
auch über den Beſuchen in den ſüddeutſchen 
Hauptſtädten, wo innere Schwierigkeiten in 
perſönlicherRückſprache ſchnell beſeitigt wurden. 
Zum Dank für alle dieſe Durchhilfen und 
Erfolge begrüßte die Reichshauptſtadt das 
heimkehrende Kaiſerpaar in nationalem Stolz 
und mit den Gefühlen aufrichtiger Verehrung. 
Wie kleinlich ſind oft die Streitigkeiten und 
Kämpfe, die hier ausgefochten werden! Und 
auf welche Höhe der Umschau und des Aus— 
blickes ſtellt die Kaiſerreiſe die Gemüther. 
Was würden andere Nationen um einen 
ſolchen Kaiſer geben, um eine ſolche Kaiſerin! 
Und doch erleben wir immer wieder, daß, 
unſer Kaiſerpaar mag thun, was es wolle, 
eine jede That des Aufſchwunges und der 
Begeiſterung von dem Ziſcheln ewig ge 
ſchwätziger, böſer Zungen begleitet wird. An⸗ 
geſichts der Begeiſterung, welche den Kaiſer 
bei ſeinem Einzuge in die Hauptſtadt be- 
grüßte, müſſen dieſe Zungen ſchweigen. Es 
redet der Hauch der Geſchichte, der warme 
nationale Aufſchwung deutſcher Herzen. 


Ser Geldſchrank des Bankiers. 


Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen 


on iedrich von Känel. 
N Fried ch (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) f 

Herr Duval erzählt von ſeinem Beſuch 
bei dem Bankier, erwähnt dabei vielleicht 
des Schrankes und daß derſelbe von dem 
Bankier als zeitweiſer Aufbewahrungsort 
für Werthſachen bezeichnet worden iſt, die 
nicht in den Gewölben der Bank unterge- 
bracht werden können. 

Don Salinos ſcharfe Augen entdecken, 
daß man durch das Fenſter gerade in das 
Komtoir des Bankiers ſehen kann — er 
ſieht ihn vielleicht in dieſem Augenblick den 
Schrank ſchließen. Er bemerkt, wie der 
Telephondraht vom Haufe gegenüber quer 
über die Straße und an den Fenſtern des 
Dachzimmers vorüberführt — ihm kommt 
eine Idee, er durchdenkt ſie, theilt ſie ſeinem 
Freunde mit, und das Ergebniß iſt, daß am 
nächſten Vormittag — es iſt Sonntag, und 
die Komtoire der Bank ſind geſchloſſen — 
Herr Duval an der Wohnung des Bankiers 
läutet und ihn erſucht, die 25 000 Gold⸗ 
kronen gütigſt in Verwahrung zu nehmen, 
da er ſeine Reiſe verſchoben habe. 

Der Bankier nimmt die zwei Beutel, legt 
ſie in ſeinen berühmten Schrank, ſieht nach, 
ob niemand im Zimmer iſt, der ihn be— 
lauern könnte, wählt eine neue Kombination 
von Buchſtaben, ſchließt den Schrank und 
glaubt, daß niemand außer ihm Kenntniß 
von dem Worte haben könne. 


Was iſt indeſſen in der verfloſſenen Nacht 
geſchehen? Nun, Don Salino iſt die Dach: 
rinne entlang nach dem Fenſter des Komtoirs 
emporgeklettert, hat daſſelbe, weil es ſchlecht 
geſchloſſen war, geöffnet und das Zimmer 
betreten. 

Auf dem Tiſch dem Schrank gegenüber 
mitten unter den Papieren u. ſ. w. hat er 
ſo verborgen als möglich einen kleinen 
Apparat für Momentphotographie aufgeſtellt. 
Nur die Mündung iſt zwiſchen zwei dicken 
Büchern und einem Stapel darüber gelegter 
Broſchüren hervorgerichtet. 

Niemand kann den Apparat entdecken, 
wenn nicht eine gründliche Unterſuchung vor⸗ 
genommen wird. 

Er kann durch einen kleinen Elektro⸗ 
magneten geöffnet und geſchloſſen werden. 
Den Leitungsdraht führt Don Salino an der 
Wand hinauf und verbindet ihn mit den 
Leitungsdrähten auf der Rückſeite des dort 
aufgehängten Telephon-Apparates. 

Als dieſes gethan iſt, ſchleicht ſich Don 
Salino wieder hinaus und klettert auf die 
Straße hinab. 

Am nächſten Tage: Im gleichen Augen- 
blick, als der Bankier ſeinen Schrank mit der 
neuen Kombination ſchließt zur Verwahrung 
der Goldſtücke Herrn Duvals, ſteht Don 
Salino am Fenſter ſeines Freundes und 
läßt durch einen Druck auf einen Knopf den 
photographiſchen Apparat wirken. 

Den Telephondraht des Bankhauſes, der 
dicht am Fenſter des Hotels vorüberführt, 
hat er nämlich durchſchnitten und ins Zimmer 


In Ergänzung der kurzen telegraphiſchen 
Mittheilungen über den Einzug des Kaiſer— 
paares in Berlin geben wir noch folgenden 
näheren Bericht: 

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 
Donnerſtag ihren feierlichen Einzug in Berlin 
gehalten. Trotz der Ungunſt der Witterung 
geſtaltete ſich der Einzug zu einem impoſan— 
ten Akte; die Feſtſtraße war reich geſchmückt, 
und die Gardetruppen, welche vom Schloß 
Bellevue im Thiergarten bis zum Königs— 
ſchloß an der Spree Spalier bildeten, ge— 
währten ein farbenprächtiges Bild. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin waren ½1 Uhr in 
offener Equipage vor Schloß Bellevue vor— 
gefahren, von einer zahlreichen Menſchen— 
menge durch begeiſterte Hurrahrufe begrüßt. 
Der Kaiſer beſtieg einen Goldfuchs, die 
Kaiſerin folgte in der Equipage. So ſetzte 
ſich der Zug unter den Hochrufen des Publi— 
kums und Glockengeläut nach dem Branden— 
burger Thor zu in Bewegung. Vor dem 
Thore erfolgte die Begrüßung des Kaiſer— 
paares durch Bürgermeiſter Kirſchner und 
die Vertreter der Stadt Berlin. Der Kaiſer 
drückte dem Bürgermeiſter die Hand, worauf 
dieſer namens der Stadt den Willkommens— 
gruß entbot. In der Ansprache des Bürger— 
meiſters Kirſchner hieß es nach der „Poſt“: „Der 
allgütige Gott hat Eure kaiſerl. Majeſtäten 
in fremden Landen, wie auf hoher See gnädig 
in ſeine Hut genommen und Euren Majeſtäten 
die Kraft gegeben, die Anftrengungen der 
Reiſe und die Beſchwerden des ungewohnten 
Klimas in voller Rüſtigkeit zu überwinden. 
Unter ſeinem Schutze war es Ew. Majeſtät 
gegeben, fern von der Heimat Werke des 
Friedens und der Liebe zu ſchaffen und unter 
fremden Völkern als deutſcher Kaiſer die 
Deutſchen aller Stämme und Bekenntniſſe zu 
ſammeln und zu vereinen. Möge nun auch 
nach glücklicher Rückkehr Ew. Majeſtät Auf⸗ 
enthalt im Vaterlande ein reich geſegneter 
ſein, unſerem preußiſchen und deutſchen Volke 
den Frieden zu erhalten und ſein leibliches, 
geiſtiges und ſittliches Wohl kraftvoll zu 
fördern. Ew. kaiſerliche Majeſtät (hiermit 
wandte ſich Herr Kirſchner an die Kaiſerin) 
haben Se. Majeſtät den Kaiſer auf ſeinen 
Reiſen in fernen Landen als treue Gefährtin 
begleitet und alle Anſtrengungen, Beſchwerden 
und Gefahren getreulich getheilt. Damit 
haben Ew. kaiſerliche Majeſtät ſich wiederum 
als das Vorbild einer treuen, liebenden 
Gattin, als welche alle deutſchen Herzen Ew. 


—— ————— — 


Majeſtät lieben und verehren, bewährt und 
das deutſche Volk aufs neue zu innigſtem 
Danke verpflichtet. Es iſt der Bevölkerung 
Berlins, welcher es ſo oft vergönnt iſt, Zeuge 
Ew. Majeſtäten ſegensvollen Wirkens zu fein, 
ein Bedürfniß des Herzens, dieſem Dank am: 
der Stelle Ausdruck zu geben, wo Eure 


Majeſtät unſere Stadt nach der Rückkehr ins 
Vaterland zum erſten Male betreten. Möge: 


jeder Tag, welchen Eure Majeſtäten in unſeren— 
Mauern verleben, der Tag eines hohen, un— 
getrübten Glückes ſein! Dies wünſcht Euren 
Majeſtäten ehrfurchtsvoll in treuer Verehrung, 
Liebe und Ergebenheit die Stadt Berlin.“ 

Der Kaiſer erwiderte, nachdem er 
dem Sprecher nochmals die Hand gereicht, 
etwa folgendes: „Geehrter Herr Bürger— 
meiſter! Ich danke zugleich auch im Namen 
der Kaiſerin den ſtädtiſchen Behörden für den 
uns bereiteten Empfang. Es freut uns, heute 
wieder unſere Vaterſtadt betreten zu können 
nach der Rückkehr von einer ſo ſchönen Reiſe, 
voll mächtiger Eindrücke auf den Gebieten 
der Religion, der Kunſt und der Induſtrie. 
Das eine aber kann ich Ihnen ſagen, daß 
wir überall den deutſchen Namen in allen 
Ländern und allen Städten geſchätzt und ge— 
achtet gefunden haben, wie nie zuvor. Ich 
hoffe, daß dies ſo bleiben wird und daß 
unſere Reiſe dazu beigetragen haben möge, 
der deutſchen Energie und deutſchen That⸗ 
kraft neue Abſatzgebiete zu eröffnen, und daß 
es mir gelungen iſt, daran mitzuwirken, 
unter den Völkern den Frieden zu befeſtigen. 
Ich kehre gern nach Berlin zurück, der Stadt, 
die ich, wie Sie wiſſen, und wie Sie ja auch 
ſehen, ſtets fördern helfe, um meine Arbeit 
wieder aufzunehmen, und hoffe, daß das 
ſtädtiſche Gemeinweſen unter. Ihrer Leitung 
auch weiterhin ſegensreich ſich entwickeln 
werde, ohne Rückſicht auf Parteiungen. Ich 
danke Ihnen nochmals, daß Sie ſich durch 
das ſchlechte Wetter haben nicht abhalten 
laſſen, mir und der Kaiſerin dieſen patrioti— 
ſchen Empfang zu bereiten, und beauftrage 
Sie, unſeren Dank auch den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Bürgerſchaft ausſprechen zu 
wollen.“ 

Hierauf ging der Zug durch das Branden— 
burger Thor. Auf dem Pariſer Platze be— 
grüßten der Gouverneur von Berlin, der 
kommandirende General des Gardekorps und 
der Polizeipräſident die Majeſtäten und 
ſchloſſen ſich dem Gefolge an. Die franzö⸗ 
ſiſche Botſchaft, die ſich am Pariſer Platz be- 


nach der elektriſchen Batterie geleitet, die er 
mitgebracht hatte. 

Nun braucht er nur in der Nacht feinen 
zweiten Beſuch im Komtoir des Bankiers 
abzuſtatten, ſeinen Apparat zu öffnen und 
die Buchſtaben⸗Kombination abzuleſen, welche 
die präparirte Platte ihm verräth. 

Er ſtellt das Schloß auf die gleichen 
Buchſtaben und bald ſind die 25 000 Kronen 
in ſeinem Beſitz. 

So, Herr Redakteur, glaube ich, daß der 
Diebſtahl verübt worden iſt. 

Daß Don Salino für gut fand, alles 
Gold ſelber zu behalten und es umzu— 
ſchmelzen und bei dieſem Anlaß mit ſeinem 
Freunde Duval in Wortwechſel kam — ein 
Wortwechſel, der von meinem Freunde und 
mir angehört wurde und dazu führte, daß 
ſie ihrer Beute beraubt wurden — ſehen 
Sie, das ſind alles Umſtände, die zu den 
Begebenheiten gehören, welche mein Freund 
der Oeffentlichkeit zu übergeben beabſichtigt. 

Wünſcht jemand zu wiſſen, worauf ich 
dieſe Hypotheſe über den Diebſtahl ſtütze, ſo 
theile ich hier meine Gründe mit: 

Erſtens kann ich mir den Diebſtahl auf 
keine andere Weiſe erklären. 

Ferner: Man hat in der Nacht vor 
der Entdeckung des Diebſtahls einen Mann 
aus dem Komtoirfenſter herausſteigen ſehen. 

Ferner: Ich habe ſelbſt die Drähte auf 
der Rückſeite des Telephon - Apparates in 
einer Ausdehnung von einigen Zentimetern 
von der Iſolation befreit geſehen und ferner 


— — . — —. — — 
Spuren bemerkt, als ob andere Drähte damit 
verbunden geweſen wären. 


Ferner: Ich habe mich mit eigenen 
Augen davon überzeugt, daß der Telephon⸗ 
draht, der am Fenſter des von Duval bewohn— 
ten Hotelzimmers vorüberführt, abgebrochen 
geweſen, aber wieder mittelſt eines Stückes 
neuen Kupferdrahtes verbunden worden iſt, 
ohne daß die Telephongeſellſchaft etwas da— 
von weiß. 

Ferner: Die Mauer und die Dachrinne 
am Hauſe des Bankiers trugen deutliche 
Spuren davon, daß ein Mann ein oder 
mehrere Male nach dem erwähnten Fenſter 
hinaufgeklettert iſt. 

Ferner: Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
Don Salino wiederholt und gerade zu jener 
Zeit Herrn Duval im Hotel beſucht hat, wie 
15 es in meiner Erklärung vorausgeſetzt 
abe. 

Das letzte Mal führte er einen kleinen 
ſchwarzen Kaſten mit ledernem Handgriff mit 
ſich. Darin hat er wahrſcheinlich die kleine 
elektriſche Batterie mitgeführt, die erforder— 
lich war, um mittelſt des Telephondrahtes 
den photographiſchen Apparat im rechten 
Augenblick in Thätigkeit zu ſetzen. 

Ferner: Der Bankier fand den Telephon⸗ 
Apparat in Unordnung, als er ihn am 
Sonntag Morgen benutzen wollte; aber 


Montag Morgen befand er ſich wieder in 
Ordnung, ohne daß er ſich den Grund er— 
klären konnte. 

Wenn man mich fragt, was den Anſtoß 
zu meiner Entdeckung oder, beſſer geſagt, zu 


findet, hatte kurz vorher die Tricolore ge— 
hißt. Auch die ruſſiſche und amerikaniſche 
Botſchaft hatten zu Ehren des Tages die 
nationalen Farben aufgezogen. Unter jubeln- 
den Zurufen der zahlloſen Menge, unter 
klingendem Spiel der Regimentsmuſik und 
dem andauernden Geläut der Glocken be— 
wegte ſich der Zug durch die Straße Unter 
den Linden nach dem Schloſſe zu. Auf dem 
Platze am Luſtgarten begrüßte die Generalität 
das Kaiſerpaar, welches hier vor dem Por— 
tale Aufſtelluug nahm und hier ſämmtliche 
in Berlin garniſonirenden Truppen defiliren 
ließ. 

Einem anderen Berichte entnehmen wir 
noch: Die Truppen begannen ſchon um 11 
Uhr mit klingendem Spiel anzurücken. Die 
erſten waren die Garde-Schützen aus Groß— 
Lichterfelde; ihnen folgten die Charlotten- 
burger und Spandauer Garniſonen, das 
Garde⸗Train⸗Bataillon aus Tempelhof, und 
nach und nach die Berliner Truppen. Alle 
waren zu Fuß, die Infanterie und Schützen 
bis auf die Fahnenkompagnien ohne Gewehr 
und Torniſter. Die Fußtruppen hatten zum 


Haarſchweifhelm graue Mäntel angelegt, die) 


anderen trugen, bis auf die Offiziere, ſchwarze 
Mäntel. Die Soldaten ſtanden auf beiden 
Seiten in vier Gliedern. Am Pariſer Platz, am 
Zeughaus, am Luſtgarten und allen Quer- 
ſtraßen zu den Linden ſammelte ſich nach und 
nach ein ſehr ſtarkes Aufgebot von Polizei. 
Dieſe machte um 11 Uhr den Mittelweg für 
die Aufſtellung der Truppen frei. Unter dem 
Brandenburger Thor im Mittelwege hielten 
der Stadtkommandant Generalmajor von 
Ende und der Polizeipräſident von Windheim. 
Unmittelbar vor dem Thore, neben dem 
Schilderhauſe, erwarteten die Vertreter der 
Stadt mit dem Bürgermeiſter Kirſchner an 
der Spitze das Kaiſerpaar. Zehn Minuten 
vor 1 Uhr trafen die Majeſtäten mit einem 
kleinen Gefolge am Thore ein, der Kaiſer zu 
Pferde, die Kaiſerin in einem offenen A la 
Daumont gefahrenen Vierſpänner mit Spitzen— 
reitern. Der Kaiſer trug große Generals— 
uniform mit grauem Paletot und hatte das 
Drangeband des Schwarzen Adlerordens au— 
gelegt. Die Kaiſerin trug ein grünes Sam— 
metkleid mit Pelzbeſatz und einen grünen 
Sammethut mit grünem Stutz. Als das 
Kaiſerpaar ſich näherte, ſchritten die Ver— 
treter der Stadt zehn Schritte vor nach dem 
Thiergarten zu. Bürgermeiſter Kirſchner 
hielt eine längere Anſprache, in der er ſich 
zunächſt an den Kaiſer und dann au die 
Kaiſerin wandte. Während der Anſprache 
fiel ein leichter Sprühregen. Als der Bürger— 
meiſter geendet hatte, reichte ihm der Kaiſer 
vom Pferde herab die Hand und erwiderte 
mit einer längeren Ausführung für ſich und 
dann, mit einer Handbewegung auf dieſe hin— 
deutend, für die Kaiſerin. In Fragen und 
Antworten unterhielt ſich dann der Kaiſer 
noch geraume Zeit mit den Herren, ſchüttelte 
ſchließlich Bürgermeiſter Kirſchner noch ein— 
mal die Hand und verabſchiedete ſich durch 
Verneigung und militäriſchen Gruß. 


Die Rede des Grafen Thun. 
Es wäre thöricht, zu verſchweigen, daß 
deutſchen Reiche die fortſchreitende 


im 


meiner Hypotheſe hinſichtlich des Bekannt⸗ 
werdens jenes Wortes gegeben habe, ſo muß 
ich zuerſt eine ſcherzhafte Bemerkung meines 
Freundes erwähnen. 

Wir unterſuchten gemeinſchaftlich das 
Zimmer, in dem der Schrank ſtand, und 
ſprachen von der Möglichkeit, durch das 
Fenſter die Buchſtaben ableſen zu können. 

„Ich kenne niemanden, als den Telephon— 
apparat dort an der Wand,“ ſagte mein 
Freund, „der den Bankier belauert und ſich 
das geheime Wort gemerkt haben kann.“ 

Als mein Blick gleichzeitig durch das 
Fenſter auf den Telephondraht fiel, der ſich 
an dem von Herrn Duval bewohnten Zimmer 
vorüber nach dem Dach des Hotels ſenkte, da 
fuhr der erſte Blitz des Verſtändniſſes durch 
meinen Kopf. 

Aber erſt ſpäter nahmen meine ſchwachen 
Vermuthungen beſtimmte Form an, als ich 
mit Don Salino als Elektriker und Photograph 
Bekanntſchaft gemacht hatte. 

Uebrigens will ich Sie, Herr Redakteur, 
oder die Leſer Ihres Blattes, nicht mit der 
Schilderung der langen und verſchlungenen 
Umwege ermüden, auf denen ein Detektiv zu 
ſeinen Schlüſſen kommt. 

Ich verbleibe u. ſ. w. und zeichne 

f K. Monk. 

Während das Blatt unter die Preſſe 
kommt, erhalten wir die Nachricht, daß die 
beiden Verbrecher, über die wir vorhin be⸗ 
richtet, endlich, von den Beweiſen überführt, 
ihre Verbrechen eingeſtanden haben, welche 
Geſtändniſſe genau mit dem übereinſtimmen, 


was wir ſoeben erzählt haben und den 
Schlüſſen des Herrn Monk entſprechen. Sie 
bezeugen ſomit in glänzender Weiſe das 


Talent und die Kombinationsgabe jenes nor— 


wegiſchen Detektivs. 


Slaviſirungs - Politik 
ſteigendem Maße Beſorgniſſe wachruft, natür⸗ 
lich nicht ſowohl für die eigene Machtſtellung 
Deutſchlands, als vielmehr für die innere 
Feſtigkeit des verbündeten Donau⸗-Reiches. 
Gleichwohl hat man bei uns ſtreng daran 
feſtgehalten, die heftigen Kämpfe in Oeſter⸗ 
reich zwiſchen den Deutſchen auf der einen 
und den Czechen, Polen 2c. auf der anderen 
Seite als innere Angelegenheiten des Nach— 
barſtaates zu behandeln. 
ging ſo weit, daß, als Redner der deutſchen 
Oppoſition in Oeſterreich eine Verſammlung 
in Berlin veranſtalten wollten, dieſe verboten 
wurde. 
klärte der Staatsſekretär v. Bülow, daß man 
ſich in die inneren Wirren Oeſterreichs in 
keiner Weiſe einmiſchen dürfe und wolle; er 
fügte aber die Bemerkung hinzu, daß Ge— 


Reichshaushaltsetat für 
folgendes bekannt: 
Etatsgeſetzes heißt es, 


in Oeſterreich in 


Dieſe Rückſicht 


Auf eine Aufrage im Reichstage er— 


danken allerdings zollfrei ſeien. 
Dieſe zollfreien Gedanken ſind nun jetzt 
durch eine Rede lebhaft angeregt worden, 


die der Miniſter-Präſident Cisleithaniens, 
Graf Thun, im öſterreichiſchen Abgeordneten— 


hauſe als Antwort auf eine Interpellation 


wegen der in jüngſter Zeit vorgekommenen 


Ausweiſungen öſterreichiſcher Unterthanen 
aus Preußen gehalten hat. Völkerrechtlich 


iſt bekanntlich nicht das mindeſte dagegen 
einzuwenden, wenn ein Staat fremde bedent- 


liche Elemente aus allgemein polizeilichen 
Gründen nach der Grenze abſchiebt, ſelbſt 


wenn dabei im Einzelfalle Härten unterlaufen 


mögen. Graf Thun mußte ſelbſt die Be⸗ 
rechtigung des Vorgehens der preußiſchen 
Behörden gegen eine Anzahl läſtiger Zu— 


wanderer aus Oeſterreich zugeben und ſogar 
anerkennen, daß ſich die deutſche Regierung 
in einzelnen Fällen, in denen ſich Oeſterreich 
für die Betroffenen verwendete, freundlich 
und entgegenkommend gezeigt habe. 


Umſo überflüſſiger und auffälliger war es, 


daß Graf Thun ſeine Rede mit der Drohung 
ſchloß, 
ergreifen 
Miniſter⸗Präſident nahm dabei ohne Zweifel 
mehr 
polniſchen Freunde, 
barlichen und obendrein durch ein Bündniß 
gefeſtigten Beziehungen zum deutſchen Reiche. 
Indeſſen können die inneren Gründe, die ihn 
veranlaſſen, 
Oeſterreich 
hindern, ſeine Aeußerungen taktlos und be— 
fremdlich zu finden. 


nöthigenfalls Vergeltungs-Maßregeln 
zu wollen. Der öſterreichiſche 


Rückſicht auf ſeine czechiſchen und 


als auf die freundnach⸗ 


die Gegner der Deutſchen in 
zu umſchmeicheln, uns nicht 


Es iſt erfreulich, daß die deutſche Preſſe, 


mit Einſchluß der Blätter, die aus doktrinärer 
Voreingenommenheit oder ſonſtigen Gründen 
den praktiſchen Nutzen der Ausweiſungen be— 
zweifeln, 

ſchlagenen 
zurückweiſt. 
niſſes möchten wir aber nicht ſprechen; denn 
die Rede war kein Ausfluß der auswärtigen 
Politik 
Monarchie, ſondern nur ein Uebergriff der 
inneren Politik auf das auswärtige Gebiet, 
der ſicherlich 
wärtigen Miniſters für beide Reichshälften, 
Grafen Goluchowski, gehabt hat. 
wird man ſich nicht verhehlen, daß die Art, 
wie der öſterreichiſche Miniſter-Präſident dem 
öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten 
pfuſchte, auf die Macht ſchließen läßt, die in 
Oeſterreich die Czechen und ſonſtigen drei— 
bundfeindlichen 


den vom Grafen Thun ange— 
unangemeſſenen Ton entſchieden 
Von einer Lockerung des Bünd— 


der öfterreichiich = ungarischen 


nicht die Billigung des aus— 


Immerhin 


ins Handwerk 


Elemente 


ſchon 


gewonnen 
haben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ueber Gehaltsaufbeſſerungen im 
1899 wird jetzt 
In der Begründung des 
daß nach dem im 
großen und ganzen bereits im Vorjahre er— 


folgten Abſchluß der Aufbeſſerungsbewegung 


immerhin noch einzelne Wünſche theils des 
Reichstages, theils der einzelnen Verwaltungs— 
zweige zu berückſichtigen bleiben. Den 


Reſolutionen des Reichstages wegen Erhöhung 


des Endgehaltes der Landbriefträger von 900 
auf 1000 Mk. und wegen Erhöhung des An⸗ 
fangsſatzes in der Poſtſchaffnerklaſſe auch für 
die ſeit dem 1. April 1895 Augeſtellten von 
800 auf 900 Mk. hat der Bundesrath für 
1899 bereits zugeſtimmt. Gleichzeitig ſind 
nun auch in allen Verwaltungen ſtatt der 
Gehälter von 700—900 Mk., wie bei den 
Landbriefträgern, ſolche von 700 —1000 Mk., 
und ſtatt der mit 800 Mk. beginnenden 
Unterbeamtengehälter überall mit 900 Mk. 
beginnende Stufenfolgen vorgeſehen. Bei 
den Reichseiſenbahnen treten für den 
fehlenden penſionsfähigen Wohnungsgeldzu— 
ſchuß 120 Mk. hinzu. Billigerweiſe kann die 
Aufbeſſerung ſich überhaupt nicht auf den 
durch die Reichstagsreſolutionen vorgeſehenen 
Rahmen beſchränken; deswegen werden gleich— 
mäßig auch verſchiedene Unterbeamten- 
ſtellungen, die wegen erforderlicher beſonderer 
Schulung oder Befähigung ſchon jetzt mit 
etwas höheren Gehältern ausgeſtattet ſind, 
zur Aufbeſſerung mit vorgeſchlagen. In 


Monarchie beſtiegen hat. 


einigen Fällen ergab ſich auch das Bedürfniß, 
Unterbeamte, die bisher ſolchen herausge— 
hobenen Klaſſen nicht angehörten, nachträg— 
lich in dieſelben zu verſetzen, da die für ihre 
Stellungen erforderliche Ausbildung und die 
Art ihrer Thätigkeit über die Verhältniſſe 
einer mechaniſchen Dienſtleiſtung erheblich 
hinausgeht. Bei der Poſt- und Telegraphen- 
Verwaltung wird durch Auswerfung wider- 
ruflicher Stellenzulagen bis zu 300 Mk. für 
eine ſolche Heraushebung von 5000 Stellen 
geſorgt. Etwaigen Einſprüchen gegen eine 
ſolche Gehaltsaufbeſſerung wird mit dem Be- 
merken entgegengetreten, daß es ſich hier um 
eine Heraushebung von Klaſſen handelt, be— 
züglich deren nachträglich und theilweiſe erſt 
neuerdings Ungleichheiten hervorgetreten ſind. 
Zudem ſei die Lebenshaltung ſeit 1890/91, 
der erſtmaligen Unterbeamten-Aufbeſſerung, 
gerade in den der Unterbeamtenklaſſe nahe— 
ſtehenden Bevölkerungsſchichten durch das 
Steigen der Arbeitslöhne vielfach in die 
Höhe gegangen. Ferner hat ſich bei einigen 
mittleren und höheren Beamten die Noth- 
wendigkeit eines nachträglichen Ausgleichs 
theils durch die vermehrten Lebensbedürfniſſe, 
theils mit Rückſicht auf das angemeſſene 
Verhältniß zu anderen Beamtenklaſſen oder 
durch inzwiſchen eingetretene Veränderungen 
der dienſtlichen Stellung ergeben. 

Dem Vernehmen nach iſt im Invalide n⸗ 
Verſicherungsgeſetz-Entwurf die 
Aenderung getroffen, daß die Ausſchüſſe der 
Verſicherungsanſtalten, welche bisher ſchon 
die Beiſitzer der Schiedsgerichte zu wählen 
hatten, außer dieſen auch die Beiſitzer der 
örtlichen Rentenſtellen und die Vertreter der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Anſtalts— 
Vorſtande, alſo alle Beiſitzer wählen ſollen, 
welche für die Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherung als Vertreter der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beſonders zu beſtellen ſind. 
Das Regierungs jubiläum des 
Kaiſers von Oeſterreich am 
2. Dezember wird wegen der Trauer um die 
ermordete Kaiſerin in aller Stille ohne jedes 
große feſtliche Gepränge vorübergehen. Der 
Kaiſer, der in einem Handſchreiben an die 
öſterreichiſchen Biſchöfe ausdrücklich erklärte, 
daß er den Jubiläumstag angeſichts des un- 
erſetzlichen Verluſtes, den er erlitten, nur in 
ſtiller Trauer und fern von Wien zubringen 
werde, nimmt deshalb auch keine Beglück— 
wünſchungs⸗- oder Huldigungsadreſſen durch 
Deputationen entgegen. Um allen Ovationen 
zu entgehen, iſt Kaiſer Franz Joſef am 
Donnerſtag Mittag mit der Prinzeſſin 
Giſela nach Wallſee abgereiſt, wohin ſich auch 
die Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie mit ihrer 
Tochter begab. Die „Wiener Zeitung“ ver: 
öffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an 
den Juſtizminiſter Dr. v. Ruber, in welchem er 
anläßlich des Regierungsjubiläums volle 
Amneſtie für Verbrechen der Majeſtätsbe— 
leidigung oder der Beleidigung von Mit⸗ 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes, die bis 
zum 2. Dezember d. J. begangen find, er- 
theilt, und nach welchem 548 anderen 
Sträflingen der Reſt der Freiheitsſtrafe er— 
laſſen wird. — Der „Deutſche Reichsan— 
zeiger“ ſchreibt an hervorragender Stelle 
zum Regierungsjubiläum des Kaiſers Franz 
Joſef: Seine Majeſtät der Kaiſer gedenken 
mit den verbündeten Regierungen und dem 
deutſchen Volke in innigſter Antheilnahme 
des Tages, an welchem unſer erlauchter 


Bundesgenoſſe Kaiſer Franz Joſef vor fünfzig 
Jahren den Thron der Habsburgiſchen 


Möge die Vor⸗ 
ſehung das theure Leben des edlen Herrſchers 
noch lange Jahre erhalten zum Segen 
Oeſterreich-Ungarns und zum Heil des 
europäiſchen Friedens! — Kaiſer Wilhelm 
hat befohlen, daß an dem anläßlich des 
fünfzigjährigen Regierungsjubiläums des 
Kaiſers Franz Joſef am Freitag Vormittag 
in der St. Hedwigskirche in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Tedeum die geſammte Generalität 
und die Regimentskommandeure der Garniſon 
Berlin, ſowie das ganze Offizierkorps des 
Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiments, 
deſſen Chef der Kaiſer Franz Joſef iſt, und 
Abordnungen der Behörden und der Berliner 
Truppentheile theilzunehmen haben. Außer⸗ 
dem nimmt eine aus dem Kaiſer Franz— 
Regiment gebildete Ehrenkompagnie im 
Paradeanzuge mit Fahne und Regiments⸗ 
muſik vor der Kirche Aufſtellung. Beim Er- 
ſcheinen des Kaiſers ſpielt die Muſik den 
Präſentirmarſch und geht dann in die öſter— 
reichiſche. Nationalhymne über. — Ferner 
wird aus Wien vom 1. Dezember gemeldet: 
Die Stadt Wien iſt, obwohl auf Wunſch des 
Kaiſers eine offizielle Feier des Regierungs— 
jubiläums nicht ſtattfindet, in großartiger 
Weiſe beflaggt. Auch ſämmtliche Landes- 
hauptſtädte und zahlreiche Provinzialſtädte 
haben reichen Flaggenſchmuck angelegt. Im 
Laufe des Tages hielten zahlreiche 
Korporationen Huldigungs-Feſtſitzungen ab. 
Erzherzog Ludwig Victor überreichte im 
Namen des Weißen Kreuzes dem Kaiſer 
perſönlich eine Huldigungsadreſſe der Gejell- 


ſchaft. Eine Abordnung von acht öſter— 
reichiſchen Börſenräthen überreichte dem 
Miniſterpräſidenten eine Huldigungsadreſſe 
für den Kaiſer. Die Ausſchmückung der 
Stadt iſt nahezu vollendet. Die „Wiener 
Abendpoſt“ und die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ feiern das Regierungsjubiläum des 
Kaiſers in Feſſtartikeln. Aus den 
Provinzialſtädten laufen Meldungen über 
feſtliche Veranſtaltungen ein. 

In der Frage des öſterreichiſch- un⸗ 
gariſchen Ausgleichs hat nach langen 
Verhandlungen die ungariſche Regierung 
noch einmal nachgegeben. Graf Thun und 
Baron Banffy haben ſich über ein Proviſo— 
rium mit Verlängerung des status quo ge— 
einigt. 

Die Verlobung des Prinzen Georg von 
Griechenland mit der Prinzeſſin Viktoria 
von Wales wird gleichzeitig vom Pariſer 
„Temps“ und von der Londoner „Daily 
News“ gemeldet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember 1898. 

— Zur geſtrigen Mittagstafel bei Ihren 
Majeſtäten waren, wie aus Potsdam ge— 
meldet wird, geladen Seine königliche Hoheit 
Herzog Abrecht von Württemberg mit Ge— 
mahlin und Gefolge, Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
und Hofmarſchall Graf Pückler mit Ge⸗ 
mahlin. Nachmittags unternahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer einen Spazierritt, 
abends ſpeiſte Se. Majeſtät beim Offizier⸗ 
korps des Leib-Garde-Huſaren-Regiments. 
Heute Morgen hörte Se. Majeſtät der Kaiſer 
die Vorträge des Kriegsminiſters, General- 
lieutenants von Goßler und des Chefs des 
Militärkabinets, Generaladjutanten, Generals 
der Infanterie von Hahnke. Um 11 Uhr 
begaben ſich Ihre Majeſtäten nach Char- 
lottenburg, wo allerhöchſtdieſelben das 
Atelier des Bildhauers Götze beſuchten. 
Dann fuhr Se. Majeſtät nach der Sieges— 
allee, um dort mit dem Geheimen Oberbau- 
rath Spitta zu konferiren, ſtieg darauf im 
Schloß Bellevue zu Pferde und ritt durch 
das Brandenburger Thor und die Straße 
Unter den Linden zum königlichen Schloß. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedachte, der 
„Kreuz⸗Zeitung“ zufolge, heute Nachmittag 
3 Uhr den öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter 
von Szögyeny-Marich zu empfangen, um 
aus deſſen Händen die Seiner Majeſtät als 
Mitglied der k. k. Armee zugedachte goldene 
Regierungs-Jubiläums⸗Medaille entgegenzus 
nehmen. 

— Wie dem Prinz⸗Regenten von Bayern, 
überreichte der Kaiſer auch dem Könige von 
Württemberg und dem Großherzog von 
Baden ein Miniaturbild der Gedächtnißtafel, 
die bei der Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem in Anweſenheit des Kaiſerpaares 
in eine Seitenwand eingelaſſen wurde. 

— Das Befinden der Kaiſerin iſt, wie 

dem „Hannov. Kour.“ geſchrieben wird, 
jetzt das denkbar beſte, ſie hat die Stra— 
pazen der Reiſe außerordentlich leicht über- 
wunden. Die Anſtrengungen der Seereiſe 
überſteht die Kaiſerin inſofern ganz leicht, 
als ſie von der Seekrankheit nicht ergriffen 
wird; auf der kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ ſoll die Kaiſerin die einzige Dame 
geweſen ſein, welche an jener Krankheit 
nicht zu leiden hatte. Der Kaiſer iſt von 
der Orientreiſe außerordentlich erfriſcht und 
geſtärkt wieder heimgekehrt, in Potsdam hat 
er ſich keinen Tag nach der anſtrengenden 
Fahrt der Ruhe hingegeben. 
Der Bundesrath verſammelte ſich 
heute zu einer Plenarſitzung. Vorher be— 
riethen die vereinigten Ausſchüſſe für Rech⸗ 
nungsweſen und für Handel und Verkehr, 
ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Rech- 
nungsweſen und für Eiſenbahnen, Poſt und 
Telegraphen. 

— Von der Cottaſchen Verlagsbuchhand⸗ 
lung iſt Dienſtag das Werk „Gedanken und 
Erinnerungen von Bismarck“ ausgegeben 
worden. Es ſind zwei Bände, 376 und 
311 Seiten ſtark, in ſchönem Druck, auf 
dunkelblauem Einbande mit dem Bismard: 
ſchen Wappen. Den erſten Band ſchmückt 
das Bildniß Bismarcks nach Lenbach; dem 
zweiten iſt die Nachbildung einer von Bis⸗ 
marck geſchriebenen Seite des Textes bei— 
gegeben. 

— In der General -Verſammlung des 
weſtfäliſchen Bauernvereins wurden auf 
Vorſchlag des Vorſtandes der Miniſter der 
Landwirthſchaft Freiherr von Hammerſtein 
und Finanzminiſter Dr. von Miquel, „welch' 
beide die Ziele des Vereins, das Zuſtande— 
kommen des Anerbengeſetzes, ſo erfolgreich 
gefördert“, zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

— In Plauen im Vogtlande hat die 
Amtshauptmannſchaft einen Arbeiter-Bil⸗- 
dungsverein aufgelöſt, weil in ihm Vorträge 
gehalten wurden, in denen Beſchimpfungen 
der katholiſchen Kirche enthalten waren. Wer 


da weiß, was für eine Art von Bildung ge— 
wöhnlich in ſozialdemokratiſchen Bildungs⸗ 
Vereinen verzapft wird, wird dieſe Auflöſung 
für durchaus berechtigt erachten müſſen. 


— Entlaſſungen von Boft - Unterbeamten 
haben, laut einer Berichtigung der Oberpoſt⸗ 
direktion Hannover im „Vorw.“ nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 


„— Sechs anarchiſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
dächtige Perſonen, die zum Theil aus Italien, 
zum Theil aus Berlin und Hamburg ge⸗ 
kommen ſind, wurden am Mittwoch in Han⸗ 
nover und Linden verhaftet. 


Provinzialnachrichten. 


Cul mſee, 29. November. (Bazar. Kaufmänniſche 
erſammlung.) Die Kaiſerin hat auch in dieſem 
Jahre dem vaterländiſchen Frauenverein zur Ver⸗ 
lojung, beim Bazar ein prachtvolles Geſchenk 
überwieſen. — In einer geſtern abgehaltenen 
nde Verſammlung der kaufmänni⸗ 
chen Vereine „Merkur“ und „Concordia“ hielt 
Herr Paul Silbermann aus Leipzig einen Vor⸗ 
trag über „die Beſtimmungen des neuen Handels⸗ 
geſetzbuches für Prinzipale, Gehilfen und Lehr⸗ 
inge“, ſowie über „die Zwecke und Ziele des 
Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen“. Der 
ortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
ehn Perſonen erklärten ſich bereit, dem Verbande 
eizutreten. Der Antrag, beide Vereine zu ver⸗ 
chmelzen, wurde nicht angenommen. Me 
Culm, 30. November. (Verſchiedenes.) Dieſer 
Tage waren Beamte der Zuckerfabrik Unislaw 
in Kl. Czyſte, um mit Rübenbauern der Um⸗ 
gegend für das nächſte Jahr Verträge zu 
chließen. Da aber die Herren nicht günſtigere 
edingungen ſtellten, als diejenigen Zucker⸗ 
abriken, nach welchen die Beſitzer bisher ihre 
Rüben geliefert haben, ſo hatten ſie nur geringen 
erfolg. — Der Bäckermeiſter Ruhmann zu 
Liſſewo, welcher im Verdachte ſteht, Pferdedieb⸗ 
ſtähle ausgeführt zu haben, wurde vor einigen 
Tagen verhaftet, ſpäter jedoch wieder entlaſſen. 
Darauf flüchtete R., um ſich von Bremen aus 
nach Amerika einzuſchiffen; er wurde jedoch noch 
rechtzeitig in Bremen ergriffen und zurückge⸗ 
bracht. R. führte falſche Papiere bei fi. — 
Beim Getreidedreſchen verunglückte die 16jährige 
Tochter des Beſitzers L. zu G., indem ſie mit 
einem Beine in den Dreſchkaſten gerieth. Das 
blühende Mädchen erlag bald den Ver⸗ 
letzungen. n 
Danzig, 1. Dezember. (An der Trauerfeier im 
Landeshauſe zu Danzig für den verſtorbenen 
Landeshauptmann Jäckel) am Sonnabend Vor⸗ 
mittag werden außer den Mitgliedern des 
Provinzial⸗Landtages und des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes theilnehmen die Leiter der Provinzial⸗ 
Anſtalten, ſowie das Beamtenperſonal der 
Landesdirektion, deren Bureaus am Sonnabend 
eſchloſſen bleiben. Ebenſo werden bei der 
ane zugegen ſein die Spitzen der Staats⸗ 
behörden, die ſtädtiſchen Behörden, zahlxeiche 
hohe Militärs und die Spitzen anderer Behörden. 
Die Aufbahrung der Leiche findet am Freitag 
Abend ſtatt. Die Trauerandacht hält der 
Konſiſtorialrath Oberpfarrer Witting, die Trauer⸗ 
geſänge werden von einem gemiſchten Chor der 
Melodia und des Sängerbundes ausgeführt. 
Prächtige Blumenſträuße ſind bereits einge⸗ 
laufen. Der Kranz der Provinz trägt die In⸗ 
ſchrift: „Die Provinz Weſtpreußen ihrem ver⸗ 
ewigten Landeshauptmann“. Die näheren Be⸗ 
ſtimmungen über die Trauerfeier, welche in den 
Händen der Herren von Graß⸗-Klanin und Ger 
heimrath Doehn⸗Dirſchau liegen, wurden im 
weſentlichen am Mittwoch Nachmittag mit der 
durch den undermutheten Schickſalsſchlag ſchwer 
gebeugten Wittwe feſtgeſetzt. Der Leichenzug 
wird ſich vom Landeshauſe aus über die 
Promenade und durch die große Allee nach dem 
am kleinen Exerzierplatze gelegenen St. 
Johannis⸗Friedbhofe begeben, wo die Beiſetzung 
erfolgt. Die Koſten der Beiſetzung ſollen von der 
Provinz getragen werden. Die Führung der 
Amtsgeſchäfte des Landeshauptmanns hat Herr 
Landesrath Hinze übernommen und wird ſie vor⸗ 
ausſichtlich auch bis zum Zuſammentritt des 
Provinzial⸗Landtages im März 1899 beibehalten, 
da erſt dann zu einer Neuwahl geſchritten 
werden dürfte. — Aus Anlaß des Trauerfalles 
hat Oberpräſident v. Goßler das Feſtmahl, 
welches am Freitag im Oberpräſidium ſtattfinden 
ſollte, abſagen laſſen. Ebenſo hat Herr Oberſt⸗ 
lieutenant von Zwehl, Chef des Generalſtabes 
des 17. Armeekorps, in deſſen Armen Herr 
Jäckel geſtorben iſt, ein zu Sonnabend im Hotel 
„Danziger Hof“ angeſetztes größeres Mahl zu 
welchem der Verſtorbene geladen war, abbe⸗ 


ſtellt. 
Landsberg a. W., 28. Novbr. (Verſchiedenes.) 
gr der heutigen Kreistggsſitzung wurden dem 
innenſchifffahrtsverein für Ausführung des öſt⸗ 
lichen Kanalprojektes Berlin⸗Stettin 1000 Mark 
bewilligt, weil dadurch eine Entwäſſerung des 
Oderbruches herbeigeführt und auch die Schäden 
des unteren Warthebruches beſeitigt würden. — 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, vom ſtädtiſchen 
Schlachthauſe nach dem Oſtbahnhof ein Anſchluß⸗ 
geleis zu legen. Die Koſten belaufen ſich auf 
50 Mark. — Ein Naturheilverein iſt geſtern 
hier gegründet worden. A Eu 
ofen, 30. November. (Oygieniſches Inſtitut) 
10 3 ‚Poſ. Tagebl.“ erfährt, beſteht be⸗ 
gründete Hoffnung, daß das hygieniſche Inſtitut, 


Frieden 1466 zu erringen, wie der vom 


welches in unſerer Stadt errichtet werden joll, 
bereits am 1. April n. Is, ſeine Thätigkeit wird 
beginnen können. Vorläufig wird das Inſtitut 
in einem der ſtädtiſchen Gebäude untergebracht. 
Nicht nur die Stadt Poſen, ſondern auch die ganze 
Bu OR wird dieſe Einrichtung mit Freuden be⸗ 
grüßen. 

—, 1. Dezember. Der Miniſterialdirektor Alt⸗ 
hof und der Geheimrath Schmidt aus dem Kultus⸗ 
miniſterium konferirten heute mit dem Ober⸗ 
präſidenten, den Provinz⸗ und Stadtbehörden 
über die vorläufige Unterbringung des hygieni⸗ 
ſchen Inſtituts, des Muſeums und der Bibliothek. 
Eine beträchtliche Erweiterung der Vortragskurſe 
iſt geſichert. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. Dezember 1857, vor 
41. Jahren, ſtarb zu Dresden der berühmteſte 
Bildhauer neuerer Zeit Chriſtian Daniel 
Rauch. Edel und ſchwungvoll in ſeinen Ideal⸗ 
figuren, hat er das Verdienſt, eine der Gegenwart 
angehörige und der Form nach vaterländiſche 
Schule geſchaffen zu haben. Den Höhepunkt ſeines 
Ruhmes erreichte er durch das herrliche Denk⸗ 
mal Friedrich II. unter den Linden zu Berlin. 
Der Künſtler wurde am 2. Januar 1777 zu 
Arolſen geboren. 


Tborn, 2. Dezember 1898. 

— (Coppernikus Verein.) In der 
Monatsſitzung vom 14. November hielt Herr 
Freisſchulinſpektor Dr. Thunert⸗Culmſee einen 
Vortrag über den ermländiſchen Pfaffenkrieg 
1467-79. Dieſer Abſchnitt aus der Geſchichte 
unſeres engeren Vaterlandes iſt, wie der Vor⸗ 
tragende auch hervorhob, von hoher Bedeutung; 
denn einmal belehrt er uns über den erſten Ver⸗ 
ſuch von polniſcher Seite, die den Preußen feier⸗ 
lich verliehenen Privilegien unbeachtet zu laſſen, 
und über die erfolgreiche Zurückweiſung dieſes 
Verſuches; ſodann aber nimmt er noch ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe in Anſpruch, weil auf ſeinen 
Verlauf und Ausgang die allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſe im öſtlichen Europa den allergrößten 
Einfluß ausüben. Im einzelnen führte der Vor⸗ 
tragende aus, wie es dem ſelbſtſtändigen Auf⸗ 
treten des Biſchofs Paul von Legendorf gelungen 


war, für ſein ermländiſches Bisthum einen hohen 


Grad von politiſcher Unabhängigkeit im 5 
i 
nach Legendorfs Tode gewählte neue Biſchof 


Nikolaus Tüngen von den Polen angefeindet und 
nach einem mißglückten Verſuche, N 
ſitz des Bisthums zu ſetzen, von dem volniſchen 
Reichstage geächtet und von dem Papſte aufge⸗ 


ſich in den Be⸗ 


geben, ſeine Sache trotzdem nicht verloren giebt, 


ſondern unter kluger Benutzung der politiſchen 
Verhältniſſe, — er ſtellte ſich zuerſt in geheimen, 
dann offen unter den mächtigen Schutz des 


Ungarnkönigs Matthias Corvinus, der mit dem 


Polenkönige um die Krone Böhmens im Kampfe 


lag, — abermals mit den Waffen in der Hand 
im Ermlande erſcheint und ſich hier, bald ſieg⸗ 
reich, bald zurückgedrängt, durch ausdauernde 
Zähigkeit und kühnes Zugreifen im richtigen 
Augenblicke ſo lange zu behaupten weiß, bis der 
ſiegreiche König Matthigs ihn bei Abſchluß des 


Waffenſtillſtandes mit Polen in denſelben ein⸗⸗ 


ſchließt und ihm damit Ruhe und Sicherheit in 
ſeinem Bisthum gewährt. Des weiteren führte 
der Vortragende aus, wie zwei Jahre ſpäter 
König Kaſimir einen neuen Verſuch macht, 
Tüngen mit gewaffneter Hand von ſeinem 
Biſchofsſitze zu vertreiben, wie dieſer jedoch, zwar 
anfänglich hart bedrängt, ja vom Ungarnkönig 
zeitweilig im Stiche gelafien, es endlich durch⸗ 
zuſetzen weiß, gegen das Verſprechen, daß er dem 
polniſchen Könige getreu ſein wolle, von dieſem 
anerkannt zu werden und in den ungeſtörten Be⸗ 
ſitz ſeines Bisthums zu gelangen. Zum Schluſſe 
ſeines Vortrages wies Herr Dr. Thunert noch 
darauf hin, wie ſofort nach Tüngens Tode ſich 
zwiſchen König Kaſimir und Lukas Watzelrode, 
dem Nachfolger Tüngens, ein neuer Kampf um 
das Bisthum entſpann, dem erſt der Tod des 
Königs ein Ende machte, und zwar in einem für 
die Deutſchen günſtigen Sinne. 

— (Das erſte Symphonie⸗Konzert) der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der Mar» 
witz (8. Pomm.) Nr. 61 findet am Freitag den 9. 
Dezember ſtatt. f 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Vom nächſten Sonntag bis zum folgen⸗ 
den Sonntage wird im Schützenhauſe eine 
Spezialitätentruppe auftreten, die aus gediegenen 
Kräften beſteht. Es werden in den Vorſtellungen 
mitwirken die Exzentric⸗Chanſonette Clariſſa 
Clariſſon, die Tänzerin und Sängerin Saſcha 
Carmen und die Serpentin⸗ und Fanutaſietänzerin 
Elſa Balleni, welche plaſtiſche Lichtbilder, eine 
Neuheit, vorführen wird, ferner der Humoriſt 
Eruſt Liſſek, die eleetro⸗muſical⸗Exzentric Nigger 
Bill und Woodland und der Jongleur Asra. Bei 
dieſer Zuſammenſetzung der Geſellſchaft werden 


* 


die Vorſtellungen ein ſehr intereſſantes Programm |. 


ieten. 

bieten geform im Fernſprechweſen.) Nach 
dem ſoeben eingegangenen Beſcheide des Herrn 
Staatsſekretärs v. Podbielski an die Bromberger 
Handelskammer iſt deren — genehmigt 
worden, daß vom 15. Dezember d. J. ab in den 
Fällen, in denen ein Theilnehmer an der Fern 


ſprechleitung, ſei es wegen zeitweiliger Abweſen⸗ 
heit, ſei es wegen unterbrochener Leitung nicht 
erreichbar, der vergeblich gerufene Theilnehmer 
durch die Anſtalt, an welche er angeſchloſſen iſt, 
unentgeltlich benachrichtigt werden wird, von 
wem er angerufen iſt. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Schul⸗ 
ſtraße 18, Herrn Romatowski gehörig, iſt für den 
Kaufpreis von 55000 Mark an Herrn Weßler 


übergegangen. 5 £ 

— (Shwurgericht.) In der heutigen Sitzung 
fungirten als Beiſitzer die Herren Landrichter 
Kretſchmann und Gerichtsaſſeſſor Gaupp. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Lewin. Zur Verhandlung gelangte die Straf⸗ 
ſache gegen den Mühlenbeſitzer Joſeph Styrbicki 
aus Biskupitz, dem die Anklage das Verbrechen 
der vorſätzlichen Brandſtiftung zur Laſt legte. 
Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld. Am frühen Morgen des 10. Mai dieſes 
Jahres brannte zu Biskupitz die dem Beſitzer 
Thews gehörige Bockwindmühle total nieder. 
Die Windmühle ſtand vollſtändig iſolirt und 
hatte niemand in der Nacht vorher in derſelben 
zu thun gehabt. Es iſt ſomit ausgeſchloſſen, daß 
das Feuer durch Zufall oder Fahrläſſigteit ent⸗ 
ſtanden ſein kann. Der Brand muß vielmehr 
vorſätzlich verurſacht ſein. Als Brandſtifter 
wurde zunächſt der Müllergeſelle Zacharias 
Kwiatkowski verdächtigt, der bei Thews in 
Dienſten geſtanden und wenige Tage vor dem 
Brande den Dienſt verlaſſen hatte. Die gegen 
Kwiatkowski angeſtellten Ermittelungen ergaben 
aber die Grundloſigkeit der Verdächtigungen in 
Bezug auf ihn und man gelangte zu der An⸗ 
nahme, daß der jetzige Angeklagte der Brand⸗ 
ſtifter geweſen ſei. Als Motiv der That wurde 
von der Anklagebehörde Konkurrenzneid ange⸗ 
nommen. Thews und Strybicki waren die 
einzigen Mühlenbeſitzer in Biskupitz. Während 
Thews ſehr gute Geſchäfte machte, hatte Ange⸗ 
klagter häufig über Mangel an Mahlgeſchäften 
zu klagen. Ihm mußte demnach, wie die An⸗ 
klage behauptet, ſehr viel daran gelegen ſein, 
die Konkurrenz der Mühle des Thews aus dem 
Wege zu ſchaffen. Gelang ihm dieſes dadurch, 
daß die Mühle niederbrannte, ſo waren die 
Mahlgäſte gezwungen, zu ihm zu kommen und 
er war dann in die Lage verſetzt, beſſere Ge⸗ 
ſchäfte zu machen. Zur Ueberführung des Ange⸗ 
klagten brachte die Staatsanwaltſchaft eine 
Menge Idicien vor, welche vom Angeklagten be⸗ 
ſtritten wurden. Er ſtellte es entſchieden in 
Abrede, der Brandſtifter geweſen zu ſein. 

() Obere Thorner Stadtniederung, 1. Dezember. 
(Kriegerverein.) Sountag den 4. Ö 
der Kriegerverein der Thorner Stadtniederung im 
Lokale des Kameraden Herrn Heiſe⸗Guttau eine 
Verſammlung ab. 1 findet noch eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
Berathung über die Feier des Geburtages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, ferner Beſprechung über 
die Anfertigung einer neuen Fahne, zu deren 
Führung der Verein die ngchgeſuchte Erlaubniß 
bereits erhalten hat. Vollzähliges Erſcheinen iſt 
dringend exwünſcht. 


Mannigfaltiges. 
(Der Untergang des „Portlandl.) 
Die Zahl der mit dem Dampfer „Portland“ 
Untergegangenen beträgt nach neueren Mel- 
dungen 160. Niemand wurde gerettet. 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 0 

Schlimme Trknkwaſſerv erhältniſſe be⸗ 
ſtehen auf der Fiſcherei-Vorſtadt für den öſtlichen 
Theil der Fiſcherſtraße. Die Bewohner der⸗ 
ſelben deckten früher ihren Bedarf an Trink⸗ und 
Kochwaſſer aus einem Spring am Botaniſchen 
Garten beim Thalgarten. Seit der Kanalijation 
iſt dieſe Waſſerader verſiegt, und die Bewohner 
des genannten Straßentheiles müſſen nun ihr 
Trink⸗ und Kochwaſſer aus dem Winterhafen 
holen, was gewiß nicht ohne Bedenken iſt. Da 
die Bewohner dieſer Gegend aber auch ihre Ab⸗ 
gaben und Steuern zahlen, ſo dürften ſie auch 
Anſpruch auf Waſſerverſorgung haben. In der 
oberen Fiſcherſtraße haben die Bewohner Waſſer⸗ 
leitung und auch noch eine Pumpe. Kann denn der 
öſtliche Theil dieſer langen Straße nicht ebenfalls 
eine Pumpe erhalten? Von den Bewohnern 
dieſes Straßentheiles iſt nicht zu verlangen, daß 
ſie bis zur Pumpe im oberen Theile gehen ſollen, 
um ſich Waſſer zu holen; das iſt eine Strecke von 
mindeſtens 500 Metern. Die Anlage einer Pumpe 
im öſtlichen Theil der Fiſcherſtraße iſt ein ſehr 
dringendes Bedürfniß, und man erwartet, daß der 
at dieſem Mangel nun endlich baldigſt 
abhilft. 
Mehrere Bewohner des öſtlichen Theiles der 

Fiſcherſtraße. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 2. Dezember. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet: Die Vorſtände der Han⸗ 
delskammern von Breslau, Oppeln, Schweidnitz 
und Poſen haben an eine Anzahl Handels— 


kammern des Oſtens eine Einladung zu einem 
auf den 21. Januar 1899 in Breslau abzu⸗ 
haltenden gemeinſamen Delegirtentage er⸗ 
gehen laſſen, behufs Bildung einer freien 
Vereinigung zur Vertretung der gemeinſamen 
Handelsintereſſen des Oſtens. 

Kiel, 1. Dezember. Das erſte Geſchwader 
hat heute die Winterreiſe nach der Nordſee 
und Schweden angetreten. Das neue Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ iſt heute mit Flaggenparade in 
Dienſt geſtellt. 

Wien, 2. Dezember. Der heutige Tag 
wurde mit Kauonendonner und Reveille ein- 


geleitet. Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. 
Feſtlich gekleidete Menſchen mit ſchwarz⸗ 


gelben und ſchwarz⸗rothen Schleifen durch⸗ 
wogen die Stadt. In den Kirchen finden 
Gottesdienſte ſtatt. 
Beranmortlic für die Nedaftion: Heinr. Wartmann in Thorr. 
Telegraphiſcher Berliner Vorſenderich: 
12. Dez. | 1. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —20 216 30 
Warſchau 8 Tage. 2... 1215-9 21580 
Defterreichiiche Banknoten 169 —50 


r 169 35 
Preußiſche Konſols 3 % . „| 94-70 | 94- 60 
Preußiſche Konſols 3¼ % 10110 101 20 
— iſche Konſols 3%, % 101 10 101 20 
eutſche Neid sanleihe 3% „94 —10 | 94-20 
Deutſche Reichsanleihe 8½ % 101— 10110 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 91 — — 
Weſtpr.Pfandbr.3ù % „ „ | 98-30 | 97-90 
Poſener Pfandbriefe 3% . | 98 409810 
Polniſche Pfandbriefe 2¼ % 99 - 
Türk. 1”. Anleihe C. .| 27-30 | 27- 05 
Italienische Rente 4% 94—25 9390 


Rumän. Rente v. 18944 . | 92-20 9220 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 194—90 194 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 175-60 174 10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 124 10 12425 
Weizen: Loko in Newyork Ortvo. 75% | 75% 
Spiritus: 50er loko — — 
70er loko. 39 —20 | 33—80 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 


Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Dezember hält] Mk. G 


Berlin., 2. Dezember (Spiritusbericht. 
Umag 64.000 Liter 39,20 Mk richt) 70 er 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 4. Dezbr. 1898. (2. Advent⸗Sonntag) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
und Abendmahl: Derſelbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfaxrer Stachowitz Kollekte zum 
Bethausbau in Kladau, Diözeſe Danziger Höhe. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für den Bethausbau 
in Kladau. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr 
Kinder⸗Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betjaal (Bromb. Vorſtadt 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 1 üb 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittags 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. llekt 
Bethausbau in Kladau. ole rt 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 U 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Kollekte 15 
das Krüppelheim in Biſchofswerder. — Nachm. 
2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 

Sn Ottlotſchin: Nachm. 2 Uhr Gottes⸗ 

ienſt. 

Sale an Grabia: Vormittags 9¼ Uhr: Gottes» 

ienſt. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dient (Miſſionsbericht): Prediger er 
— Vormittags 11¼ Uhr Kinder⸗Gottesdienſt: 

n botfe 8 
emeinde Grembotſchin. Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. — Nachm. 3 U i . 
Gottesdienſt: Derſelbe. W 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
chule): Sonntag nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 

erſammlung mit Vortrag. 

Chriſtl. Verein junger Männer. (Verſammlungs⸗ 
ſaal Gerberſtr. 13/15.) Abends %8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Predigtamtskandidat Gellonneck. 


3. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.21 Uhr. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und Stadt- Theatet Bromberg. 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkolleltion. — 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


) 8 
Kegelbahn frei! 
„ 
iſt die Kegelbahn an einen 
feſten Klub zu vergeben in 
Schrocks Hotel 


(früher Arenz.) 
Jeden Sonnabend: 


denen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a D., Hannover, Grasweg 13 


„Schlußſcheine 
Wildſcheine 


hält vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mepertoir 
vom 4. bis 10. Dezember. 

Sonntag, 4. Dezember: Großmama. 

Wiener Walzer. 

Montag, 5. Dezember, (zum erſten 
Male): Das Erbe. Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Philippi. 

Dienitag, 6. Dezember: Im weißen 
Röß'l. — Wiener Walzer. 

Mittwoch, 7. Dezember. J. Monſtre⸗ 
Sinfonie Concert. (120 
Muſiker). 

Donnerſtag, 8. Dezember: Das 
Erbe. 

Freitag, 9. Dezember, (zum erſten 
Male): Fuhrmann Henſchel. 
Schauſpiel in 5 Akten von G. 
Hauptmann. 


Sonnabend, 10. Dezember: Romeo 
d Julia. 


Friſche 
Grüh⸗Blukeh Lchernirſchen. e man. d e 


ermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 


miethen Culmerſtraße 13, 1. Etagen! verkauft Arlt, Ziegelei Zlotterie. 


Schützenhaus. 


Vom 4 bis einſchl. 11 Dezember: 
Täglich Auftreten 


friſche 


beittenommirter Künſler. „ Eisbein und 


nn Programm. 
>’ 


Skrpenlintanz 


in neuen prachtvollen 


Lichteffekten. 
Näheres durch Plakate und 
weiteres Inſerat. 


Fette Kuh 


Heinrich 


Sonnabend Abend 0 


Jeden Sunna 

von 6 Uhr abends ab 
L friſche Grütz, Blut. 
. Leberwürſtchen 
bei B. Beier, Mocker, Bergſtraße. 


„ erüglose, gummitte 
Stoff⸗Regenmäntel 


offerirt 


Krieger. Verein. 


Wurſt, 


Flaki 
F. Klatt. 


Sonntag den 4. Dezember er. 
vormittags 11 Uhr 

wird der Vorſtand des Krieger-Ver⸗ 

eins zur Aufnahme neuer Misgliedar 

im Vereinslokale (Nicolai, Mauer- 

ſtraße) bereit ſein. 

Wir fordern alleehemaligen Soldaten, 
welche den Bedingungen entſprechen, 
zum Beitritt auf. 

Am gleichen Tage findet ebenda 
um 11%, Uhr kameradſchaftliche 
Beſprechung über die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. Der Vorſtand. 


Feinste Görtzer Maronen, 


(gejunde Frucht) per Pfd. 28 Pf. 
Carl Sakriss. 
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Kreibich. ı 
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Sitte die Auslagen zu beachten. 
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Modebazar, 
Sreilestrasse Mr. 83, 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


Weihnachtsausverkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend billig: 


kiderſtofe. Seidenſtoffe. 


1 Poſten Jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr 
effektvolles Kleid, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. p. Mtr. 
1 Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff in großem Farben- 
ſortiment, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., Jetzt 60 Pf. per Meter. 


3523333535 333>: E ke 
&  gernlpredher Ri. . 


1 Poſten ſchwarzer, reinſeidener Merveilleux, Armures, Satin 
duchesses und anderer moderner Gewebe, jetzt 1,50, 2,00, 
2,50 und 3,00 Mk. per Meter. 


1 Poſten gestickter Tuchstofte, in 10 verſchiedenen leuchtenden 1 Poſten kouleurter, reinſeidener Teile doliennes, ſehr effektvolle 
Farben, doppeltbreit, ſonſt 1,00 Mk., Jetzt 75 Pf. per Meter. Geſellſchaftskleider für junge Damen, jetzt 1.20 Mk. p. Meter. 
1 Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen modernen Covercoat⸗ 
farben, doppeltbreit, ſonſt 1,20 Mk., jetzt SO Pf. per Meter. 1 Poſten kouleurter Bengaline riches, Damassees, ſehr ge⸗ 


1 Poſten travers Frisées, modernſte Bindung, ſonſt 1,35, 1,50 diegene, würdige Stoffe, Jetzt 1,20, 1,50 und 2 Mk. p. Mtr. 


und 1,80 Mk., jetzt 0,90, 1,00 und 1,20 Mk. per Meter. 1 Poſten ſchwerer kouleurter reinſeidener Damassees u. Brocats 


1 Poſten reinwollener Cröpes und Cheviots in ſämmtlichen in ſtylvollen, aparten Deſſins, für Viſites, Diners und Ball⸗ 
modernen Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Ge⸗ i toiletten geeignet, jetzt 3, 4 und 5 Mk. p. Meter. 
webe, ſonſt 1,20 Mk., jetzt 90 Pf. per Meter. 
1 Poſten 115 und 120 Emtr. breite Cheviots, Armures, Cr&pes S ece 
u. ſ. w., grob gerippte, moderne Bindungen, ſonſt 2,25, 2,50 und 
3,00 Mk., jetzt 1,50, 1,80 und 2,00 Mk. per Meter. Die im Laufe der Saiſon angeſammelten 


1 Poſten Hocheleganter Stoffe, Velour de russe, Sieiliennes, 
Gros de Londres ete., ſenſationellſte Neuheiten in dieſer Reſte von Seidenſtoffen, 


Saiſon, 110 und 120 Cmtr. breit, ſonſt 3,00, 4,00 und 6,00 Mk., 


jetzt 2,00, 3,00 und 4,00 Mk. ber Meter. 1—4 Meter enthaltend, für Blouſen und Beſätze geeignet, 
Große Auswahl in ſchwarzen, reinwollenen Kleiderſtoffen, Or&pes, werden zu besonders billigen Preisen 
Cheviots, Mohairs, Frisdes ete. von 90 Pf. an bis ausverkauft. 


6,00 Mk. per Meter. 


Die Firma verkauft die großen Beſtände von 


Damen- Konfektion 


der vorgerückten Saiſon halber zu bedeuten herabgesetzten Preisen und empfiehlt 
Jaquetts, deren ſonſtiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mk., jetzt für 10, 12, 20, 25 und 30 Mk. 
Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Cäpes, derrn Saiſonpreis 20, 25, 30, 45 Mk., jetzt für 12, 18, 20 u. 30 Mk. 


Kindermäntel, Kinderjaquetts und Kinderkleider werden, um damit zu räumen, 30 „ unter dem bisherigen 
Preiſe verkauft. 


Größte Auswahl in Teppichen, Portieren, Tiſchdecken, Gardinen, Läufern und Fellvorlagen. 
Leinen, Madapolame und Renforce 
(eine Spezialnacke der Firma ist Helgolandtuch für Leib- und Vettwäſche unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mir. für 6 Mk.) 
Tiſch⸗ und Theegedecke, fertige Wäſche, Blouſen, Haus: und Tändelſchürzen, 


ſeidene, wollene und baumwollene Unterröcke. 


Als hervorragend billig ein Posten seidener Unterröcke, mit Flanell gefüttert und breiten Volants, für 7,50 Mk per Stück 
solange der Vorrath reicht. 


Aufträge nach außerhalb verjende von 15 Mark an franko. 
2 22 2 22 1 IR Muſter und Kataloge ſtehen zu Dienſten. 3 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 283 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 3. Dezember 1898. 


Provinzialnachrichten. 

$ Eulmfee, 1. Dezember. (Krankenhaus, Kaſſen⸗ 
reviſion.) Im Monat November er. find im 
hieſigen Krankenhauſe 14 Perſonen neu auf⸗ 
. und 6 daraus als geheilt bezw. ge⸗ 
eſſert entlaſſen worden; zwei ſind darin ver⸗ 
ſtorben. — Am 39. v. M. erfolgte eine Reviſton 
der hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen (Steuer⸗, Kämme⸗ 
rei⸗, Neubau- und Gasanſtaltskaſſe), bei welcher 
— un von 32560 Mark feſtgeſtellt 

urde. 

Dt. Krone, 28. November. (Die hiefige Lieder. 
tafel), von der in letzter Zeit nichts mehr zu 
hören war, hat ſich neu konſtituirt. An jedem 
Sonnabend werden nun wieder Uebungsabende 
ſtattfinden. \ 

Marienwerder, 28. November. (Ein wahres 
Glücksſchwein) beſaß ein Beſitzer Sz. in Thymau. 
Vor einigen Tagen ſchlachtete derſelbe ein 
Schwein, weil es ihm durch fortwährendes Wühlen 
vielen Schaden angerichtet hatte. Bei der Reini⸗ 
ung der Därme bemerkte man ein kleines, 
einenes Beutelchen, und bei ſpäterer genauer 
Unterſuchung fand man darin 50 Mark in Gold. 

ieſe 50 Mark waren einem in demſelben Hauſe 
wohnenden Arbeiter vor kurzer Zeit abhanden 
gekommen. Die Freude über den ſeltſamen Fund 
war ſelbſtverſtändlich groß. „ 

Marienburg, 30. November. (Tödtlich verun⸗ 
5 iſt heute im Hofe der n Na Kalt⸗ 
of der Ziegeleiarbeiter Marks aus Kalthof. Der⸗ 
elbe fiel von einem ſchwer mit Ziegeln beladenen 

agen, den er zur Heimfahrt benutzen wollte, 
und brach das Genick. Der Tod trat gleich 
darauf ein. f 

Pelplin, 1. Dezember. (Das hier neu erbaute 
Kornhaus) wird am nächſten Mittwoch durch 
eine kleine Feier eingeweiht werden. Die Herren 
Oberpräſident v. Goßler und Generalſekretär der 
. Steinmeyer werden an⸗ 
eſend ſein. 5 

Danzig, 30. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler, welcher heute zur 
Einweihung der Weidenſchälfabrik in Graudenz 
fahren wollte, hat dieſe Abſicht infolge des ein⸗ 
etretenen Todes des Herrn Landeshauptmanns 
äckel aufgegeben. — Die Verlegung des 2. Leib⸗ 
duſaren⸗Regiments von Poſen nach Langfuhr ſteht 
nunmehr feſt; doch dürften immerhin noch einige 
Jahre vergehen, ehe die neuen Kaſernements, für 
welche der Grund und Boden in dieſem Jahre 
erworben ift, fertiggeſtellt ſind. — Das bisher 
von der Firma Alex Fey, Danzig, betriebene 
Holz⸗ und Baugeſchäft iſt nunmehr definitiv unter 
Mitwirkung der Kommerz⸗ und Diskonto⸗Bank, 
Berlin, und der Norddeutſchen Kreditanſtalt, 
Danzig, in eine Aktiengeſellſchaft mit 1% Mill. 
n umgewandelt worden. 

Heilsberg, 26. Nopember. (Tödtlicher Unfall.) 
Heute Nachmittag ſtürzte beim Bau an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ein Arbeiter vom Gerüſt jo unglück⸗ 
lich herab, daß er einen Schädelbruch erlitt und 
ſofort ſtarb. Er war unverheirathet und die 
Stütze ſeiner armen Mutter. N 

Bal denburg, 29. November. (Erfroren.) Die 
Altſitzerin Pahnke aus Hölkewieſe, die in der 
Stadt Einkäufe beſorgt hatte, hat ſich auf dem 
Rückwege in der Dunkelheit verirrt und iſt 
erfroren. 5 

Königsberg, 28. November. (Die vom Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck der Paläſtra Alber⸗ 
ting geſchenkte Eiche aus Friedrichsruh) wurde 
geſtern auf dem Hofe der Paläſtra feierlich ein⸗ 
gepflanzt. Nachdem der akademiſche Geſangverein 
Marſchners „Vaterlandslied“ geſungen hatte, hielt 
Herr Profeſſor Dr. Erler eine Anſprache. Zum 
Schluß trug der Geſangverein das Bismarcklied 
„Horch, Sturmesflügel rauſchen“ vor. 

Pleſchen, 28. November. line Um 
Sonnabend erſchoß ſich auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe auf dem Grabe ſeiner Mutter der Gaſt⸗ 
wirth Eugen K. 3 

Moſchin i. Poſ., 28. November. (Die Dis 
ziplinar⸗Unterſuchung) gegen den hieſigen Bürger⸗ 
meiſter Delica iſt dem „Pos. Tabl.“ zufolge ein 
eg 3 Die Koften der Unterſuchung 
rägt der Staat. 

us der Provinz Poſen, 30. November. (Der 
frühere bekannte Reichstagsabgeordnete v. Kos⸗ 
cielski), der auch jetzt noch dem Herrenhauſe an⸗ 
gehört, hat ein an ſeine Herrſchaft Miloslaw 
angrenzendes Hausgrundſtſck gekauft und läßt 
darauf eine große Zigarrenfabrik (das erſte große 
derartige bolniiche nternehmen) erbauen. 


Tamms, Sek.⸗Lt 


ch 0 
als rene den bei der Kriegsſchule in Neiße, 
au remier⸗ 


Regt. Nr. 11 
Regt. Nr. 15. Befördert zu Portepeefähnrichen: 


die Unteroffiziere Becker vom Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Köhler vom Fuß⸗ 
art.⸗Regt. Nr. 11 und Voigt vom Fußart Regt. 
Nr. 15. Frank, Sek⸗Lt. vom Pomm. Bion. 
Bat. Nr. 2, ſcheidet mit dem 29. November d. Is. 
aus dem Heere aus und wird mit dem 30. No⸗ 
vember d. Is. als Sek.⸗Lt. mit ſeinem bisherigen 
Patent in der Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Sſtafrika angeſtellt. Beamte der Militär⸗ 
verwaltung: Hanſen, Lazareth⸗Inſpektor auf 
Probe in Thorn, mit einem Dienſtalter vom 22. 
Oktober 1898 zum Lazareth⸗ Inſpektor ernannt. 

— (Perſona lien.) Die Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Wagner zum Bürgermeiſter der 
Stadt Tuchel für eine weitere zwölfjährige Amts⸗ 
dauer iſt beſtätigt worden. R l 

— (Üebung.) Heute Vormittag fand in der 
Gegend von Wiejenburg eine größere Garniſon⸗ 
Uebung ſtatt, an welcher ſich die Infanterie⸗ 
Regimenter von Borcke, von der Marwitz, In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 176 und das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt betheiligten. 

— (Ueber die Anſtellung von verab⸗ 
ſchiedeten Dffizierem) hat der Kriegs⸗ 
miniſter einen Erlaß veröffentlicht, wonach dieſe 
Offiziere das Recht haben, ſich um alle den 
Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen zu be⸗ 
werben. Außerdem werden aber auch noch andere, 
den Militäranwärtern nicht vorbehaltene Stellen 
zur Beſetzung mit verabſchiedeten Offizieren 
empfohlen. Zur Beſetzung der Militär⸗Poſtämter 
werden nur aus dem preußiſchen Heere ausge⸗ 
ſchiedene Offiziere zugelaſſen. Auch ſind für be⸗ 
ſtimmte Stellen der Heeresverwaltung Ein⸗ 
richtungen getroffen, wodurch ehemaligen Oſſi⸗ 
ieren die Erreichung der höheren Aemter er⸗ 
leichter wird, z. B. die Stellen der Garniſon⸗ 
verwaltungs⸗, der Proviantamtsdirektoren, der 
Lazareth⸗Oberinſpektoren und dergleichen. Sämmt⸗ 
ſiche zur Auswahl ſtehenden Stellen der ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungsbereiche ſind eingetheilt in 
ſolche, die in ihrer Geſammtheit vorzugsweiſe, 
in ſolche, die zum Theil vorzugsweiſe mit 
Offizieren zu beſetzen, und endlich in ſolche, die 
Offizieren zugänglich find. Dem Schluß des Er⸗ 
laſſes iſt die Zuſage beigefügt, daß den pen⸗ 
ſionirten Offizieren, welche die durch eine in⸗ 
formatoriſche Beſchäftigung bei einer Behörde 
entſtehenden beſonderen Ausgaben, nicht aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten vermögen, auf be⸗ 
gründeten Antrag durch Vermittelung des Kriegs, 
miniſteriums Zuſchüſſe zu ihrer Penſion gewährt 
werden dürfen. „ 

— Neue Polizeiperordnung) Die beim 
Betriebe von Dampffäſſern ſeit dem Jahre 1888 
gemachten Erfahrungen haben erwieſen, daß zum 
Zwecke weiterer Verminderung von Unfällen und 

efahren eine Umarbeitung der beſtehenden 
Polizei⸗Verordnung, die Einrichtung und den Be⸗ 
trieb der Dampffäſſer betreffend, nothwendig iſt. 


Aus dieſen Gründen ashi der Herr Re. Ja 


gierungspräſident für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, eine neue Polizeiverordnung zu 
erlaſſen, welche bereits am 1. April 1899 in Kraft 
treten ſoll. ’ 5 

— („Noch nie dageweſenl!.) Nach einem 
jüngſt ergangenen Urtheil des Reichsgerichts in 
einem Prozeſſe wegen unlauteren Wettbewerbs 
wurden Ausdrücke wie „noch nicht dageweſen“, 
„allem bisherigen überlegen“, „nicht mit anderem 
zu vergleichen“ und dergl. m. als ſtraffrei erklärt, 
weil ſie zwar unwahr ſind, aber keine „unwahren 
Angaben thatſächlicher Art“ enthalten. In 
der Begründung des freiſprechenden Urtheils 
heißt es: „Im Gegenſatze zu den Angaben that⸗ 
ſächlicher Art ſtehen Aeußerungen, die nicht ſo⸗ 
wohl konkrete Umſtände hervorheben, als viel⸗ 
Her mit Redensarten allgemeiner Natur Lobes⸗ 
erhebungen enthalten, und zwar werden hierher 
am ſicherſten ſolche Redewendungen zu rechnen 
ſein, die gerade durch das Hochtrabende der ge⸗ 
wählten Ausdrücke bei dem verſtändigen Leſer die 
Anſicht hervorrufen, daß es ſich nicht um die Zu⸗ 
ſage beſtimmter Thatſachen, ſondern um eine 
marktſchreieriſche Anpreiſung handelt, die eher 
Zweifel als Glauben an die Richtigkeit der ge⸗ 
machten Angaben begründet, was in beſonderem 
Maße von dem Ausdrucke „Noch nicht dageweſen!“ 
7 ähnlichen unbeſtimmten Redensarten gelten 
ann. 
— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Regenſchirme, ein 
Schleier und ein Handtuch in einem Pferdebahn⸗ 
wagen, ein Lampenſchirm in der Coppernikus⸗ 
ſtraße und ein ſchwarzer Regenſchirm in einem 
Korridor des Rathhauſes zurückgelaſſen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


Podgorz, 30. November. (Verſchiedenes) Der 
geprüfte Heizer Kramer von hier hat das Examen 
als Lokomotivführer beſtanden. — Unſere Kämme⸗ 
reikaſſe wurde heute, wie allmonatlich, einer 
Reviſion unterzogen. — Einem Fleiſchermeiſter 
aus Mocker, der hier verſuchte, ein e don 
Rind zu verkaufen, wurde das Fleiſch, das von 
Herrn Fleiſchbeſchauer Schulz als minderwerthig 
befunden wurde, beſchlagnahmt. Das Fleiſch 


i. wurde ins Thorner Krankenhaus geſandt, wo 


daſſelbe nach abermaliger Unterſuchung verbrannt 
worden iſt. 0 8 
1: Mocker, 1. Dezember. (Zu Nachtwächtern) in 
der Gemeinde Mocker ſind vom 1. Dezember. d. J. 
ab probeweiſe beſtellt der Arbeiter Wladislaus 


bLewicki für den Ortstheil Kl. Mocker und der 


Schuhmacher Johann Dombrowski für den Orts⸗ 
theil Gr. Mocker. 

K Grembotſchin, 1. Dezember. (Der freie 
Lehrerverein Leibitſch) hielt geſtern eine Sitzung 
in Grembotſchin ab. Der Vorſitzende, Herr Lehrer 
Odya, eröffnete die Sitzung mit einer markigen 
Anſprache und ſchloß mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf Se. Majeität den Kaiſer, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
olgte ein Vortrag des Lehrers Herrn Strech über 
as Thema: „Schule und Haus in ihrem Ver⸗ 
hältniſſe zu einander im Werke der Jugend⸗ 
erziehung“ Der intereſſante Vortrag fand all⸗ 
gemeinen Beifall. Nach Schluß der Sitzung trat 


die Fidelitas in ihre Rechte. Bei Gen und 
heiterer Unterhaltung blieben die Verſammlungs⸗ 
theilnehmer noch kurze Zeit beiſammen. Man 
ſchied von einander mit dem Bewußtſein, recht 
kollegialiſch beiſammen geweſen zu ſein, ſodaß 
man mit Recht ſagen kann: „Mancher kam be⸗ 
trübt und ging frohen Sinnes wieder. Und durch 
ſeine Heiterkeit war's, als ſchöpfte unſ're Freud' 
immer neues Leben.“ Die nächſte Sitzung findet 
in Leibitſch am 21. Dezember ſtatt, in der in 
Bezug auf die geſtrige gemüthliche Sitzung Herr 
eh einen Vortrag über die Kollegialität halten 
wird. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Dezbr. (Drainage⸗ 
Genoſſenſchaft Wibſch⸗Nawra) Mit der techniſchen 
Leitung der Meliorationsarbeiten hat der Vor⸗ 
ſtand den Landmeſſer und Kulturtechniker Herrn 
G. Baedeker zu Bromberg betraut. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 29. November. (Auf 
der Bühne vom Schlage getroffen) wurde in 
Warſchau im Großen Theater während der Auf- 
führung eines neuen hiſtoriſchen Schauſpiels „Die 
Taboriten“ die in einer der Hauptrollen des 
Stückes beſchäftigte Schauſpielerin Frau Rakiewicz. 
Die Vorſtellung mußte unterbrochen werden. Der 
Theaterarzt leiſtete der Erkrankten die erſte 
Hilfe. Sie wurde jedoch in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande in ihre Wohnung Pie agg und ſtarb ſchon 
zwei Stunden darauf. Die Warſchauer Bühne, 
welche vor wenigen Jahren ihre beſte Tragödin 
Maria Wisnowska unter tragiſchen Umſtänden 
einbüßte (fie wurde von einem ruſſiſchen Offizier 
aus Eiferſucht ermordet), verliert in Frau Rakie⸗ 
wicz eine ihrer erſten Schauſpielerinnen. 


Das Kriegsminiſterium veröffentlicht ein „aus⸗ 


führliches Verzeichniß der den Militäranwärtern] Butt 
in der preußiſchen Militärverwaltung vorbe⸗ Ei 


haltenen Stellen“. 
wovon auf Kanzleibeamte 168, auf Unterbeamte 
2391 und auf Subalternbeamte 1788 bei dem 
Kriegsminiſterium ſelbſt, zum größten Theile aber 
bei den dieſen nachgeordneten Verwaltungs⸗ 
behörden entfallen. Die Einkommensſätze be⸗ 


Es ſind deren im ganzen 4348, 


ginnen bei den Kanzleibeamten mit 1400 Mark] B 


Jahresgehalt und ſteigern ſich bis zu 3800 Mk.: 
die Unterbeamten fangen mit 700 Mark an und 
können Aufbeſſerungen bis zu 1800 Mark er⸗ 
fahren; bei den Subalternbeamten beträgt das 


Anfangsgehalt 1500 Mark und erhöht ſich, aller⸗⸗M 


dings nur bei den Stellen, die im Wege des Auf⸗ 
rückens zu erreichen ſind, bis zu 7200 Mark. 
Neben den Gehaltsſätzen iſt entweder freie Dienſt⸗ 
wohnung oder der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß zuſtändig. £ 7 2 
— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Graudenz, Magiſtrat, Hilfsbote, 
jährlich 720 Mk. Direktion der königl. Straf⸗ 
anſtalt Graudenz, Aufſeher, 900 Mk. Anfangs⸗ 
gehalt und 180 Mark Miethsentſchädigung pro 
Jahr; das Gehalt ſteigt auf 1500 Mark nebſt 
180 Mt. Miethsentſchädigung. Konitz, Magiſtrat, 
Nachtwächter, 420 Mk. penſionsfähiges Gehalt 
pro Jahr, 10 Mark pro Jahr nicht penſionsbe⸗ 
rechtigte Beihilfe zur Bekleidung. Marienwerder, 
Magiſtrat, Nachtwächter, 360 Mk. Thorn, Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehilfe, 5—10 Pf. für die Seite des ge⸗ 
lieferten Schreibwerks, je nach Leiſtungen und Dauer 
der Beſchäftigung. Sandhof, Bezirksamt Sandhof zu 
Hoppenbruch, Polizei⸗Sicherheitsbeamter, 750 Mk. 
baar, freie Wohnung und etwas Gartenland. 
Stuhm, Magiſtrat, Kämmerei⸗Kaſſenbote, 300 Mk. 
jährlich und Exekutionsgebühren. 
Verantwortlich für die Medaktion: Befr. Wärtmann In Thorn. 
—— —— — — d —— — — — 
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Amtliche ede Danziger Produkten ⸗ 
rſe 
von W den 1. Dezember 1898. 
ür Getreide, H a und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer . 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 729—792 Gr. 154165 
Mark bez. inländ. bunt 711—777 Gr. 153 
bis 163 Mk. bez. 

Rogg en per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Fr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 697 
bis 732 Gr. 142 — 143 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-680 Gr. 136—137 Mk. bezahlt, 
tranſito große 647—662 Gr. 94½—102 Mark 
bez., tranſito kleine 603 Gr. 90 Mk. bezahlt, 
ohne Gewicht 85—86 Mk. bez 


s [Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


128 Mk. bez. n 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125—127 Mk. bez. 5 

Mais per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
90% Mk. bez. 


Kol. Weißhof, T. 


Kleeſaat per 100 Kilogr, roth 65—92 Mk. bez. 
nn her 50 Kilogr. Weizen: 3,90--4,20 Mk. 
bezahlt. . 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,97½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 1. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75 
Wetter: Schön 


Thorner Marktpreſſe 


vom Freitag, 2. Dezember. 


Benennung reis. 
41212 

2 | [ 
Weizen 100 Kilo 15 — 16 — 
Roggen „ 13 — 4114 
Gerte 7 13 — [14| — 
Hafer: 3 a 12 5013 50 
Stroh (Richt⸗) 7 4 —— — 
Sell „ 5 5 501 6 — 
Erbſeenn 12 50114 — 
Kartoffeln . 50 Kilo 1 70 1/90 
Weizenmehl. t 5 7 11240 
Roggenmehl : 5 7 6011 60 
F eee 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo| 1 —I— — 
r ee 
e 5 — 901 120 
Schweinefleiſc h „ 1201 — — 
Geräucherter Speck.. 5 11601 — | — 
Sammelfleiich 5 — 901 11— 
utter 0 1/80] 260 
er Schock] 3 40 — — 
Krebſe — 1 — — 
Ba, 180 — 1 — 

reſſen ” — 501 — 
a 5 — — 1 — = 
Be: “ — 701 — 80 
arauſchen 5 — — 4— — 
Be 5 — 601 — 70 
— „ — . —1— — 
arpfen 14 1/80] -- | — 
Barbinen O 42 — 
Weißfiſche r 5 — 20 — — 
„ lee 
r „ 18 —— 
Spiritus Re aa 5 11401 — — 
‚A (denat. ))) — 451 — — 


Der Markt war mit Fischen, Fleiſch, Geflügel 
beschickt. Zufuhren von allen Landprodukten gut 
e g 


Es koſteten: Roſenkohl 25 Pfennig pro Pfund, 
Blumenkohl 20-50 Pfennig pr. Kopf, Wirſing⸗ 
kohl 5—10 * pro Kopf, 7 1 5—10 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Spinat 
15 Pf. pro Pfd. Mohrrühen 4—5 Pf. pro Stück, 
Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 5—10 Pf pro 4 
Stück, Meerrettig 1520 Pf. pro Stange, Aepfel 
10—15 Pfennig pro Pfund, Wallnüſſe 20 30 Pf. 
pro Pfd. — Gänſe 4,50 —5,50 Mk. pro Stück, Enten 
2.806,00 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,00—1,80 

ark pro Stück, junge Hühner 0,90 1,40 Mark 
pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Puten 3,00 
bis 4,50 Mk. pro Stück. — Haſen 2,75 — 3,00 Mk. 
pro Stück. 


Standesamt Mode. 


Vom 24. bis einſchließlich 30. November d. Is 
ſind gemeldet: 


a) als geboren: 
1. Unehel. T. 2. Fuhrhalter Adolf Dahlmann⸗ 
5 3. Arbeiter Hermann Krauſe⸗ 
Rubinkowo, T. 4. Steinſchläger Johann 
Krotowski, T 5.  Hoboift = Sergeant Anton 
Dombrowski, T. 6. Arbeiter Franz Katarzinski, 


T. 7 Arb. Aug. Libuda⸗Schönwalde, S. 8. Maler 
Michael Blatt, S. 9. Eigenthümer 70 5 
Kaniewski, S. 10. Fleiſchermeiſter Vincent 


Smentek, S. 11. Arbeiter Johann Drzewicki, 

S. 1 8 S. 

ein, S. . Arbeiter 

Johann Pfeiffer, S. 15. Maurergeſelle Joſeph 

Arendt, S. 16. Lehrer Julius Wagner, * sen 
b) als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2, Hedwig Szafrynski, 4 
Wochen. 3. Caſimir Kaniewski, 13 St. 4. Bern⸗ 
hard Fingajski⸗Kol. Weißhof, 3 M. 5. Bertha 
Wölm, 10 M. 6. Johannes Borkert⸗Schön⸗ 
walde, 1 M. 

„o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſcher Conrad Meier und Martha 
Mackiewicz⸗Rubinkowo. 2. Schutzmann Hermann 
Klein⸗Berlin und Antonie Horn. 3. Arbeiter 
Heinrich Radtke und Wittwe Maria Roſen⸗ 
thal. d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Anton Ruminski mit Katharina 


Kruczinski. 2. Hilfsbremſer Johann Merting 
mit Auguſte Zabel. 3. Beſitzerſohn Johann 


Streletzki⸗Blottgarten mit Olga Kieſau. 4. Arb. 
Alexander Müller mit Emma Freder, beide 
Schönwalde. 5. Arbeiter Robert Damaſchke⸗ 
Thorn mit Wittwe Johanna Wiesner. 


für Weihnachtsgeschenke in Damenkleider- 
reduzirten Preise für Mk. 2 


stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 
während der 6 Meter soliden Negligs und Velour- 


eines Theilhabers und Neu-Uehernahme veran- 
lassen uns zu einem 
rozent Wirklichen Ausverkauf 
extra Rahatt u. Sommer, u. ofleriren beispielsweise 
6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid 
auf alle schon für Mk. 1.80 Pfg. 
6 Meter soliden a zum Kleid 
10 Pfg. 
. stoff zum Kleid für Mk. 2.70 Pig 
Inventur-Liquidation. 6 Meter solides Halbtuch zum Kleid 
für Mk. 2.85 Pig. 
sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 


Muster 


Blousenstoffe für den Winter, versenden in 
3% einzel, Mtrn. bei Auftr. von 20 Mk. an franko. 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


Stoff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 3.75 


Modebilder gratis. „ „ 5% Cheviotanzug „ >, 


mit 10 Prozent extra Rabatt. 


—— 


— —— — nn 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember ds. Is. reſp. 
* 5 7 ala Oktober Dezember 


d. Js. 

in 4 S und Bürger⸗ 
terſchule am 
Dienſtag den 06 1 

von morgens 8 
in der Raben = Heittelſchule 
am Freitag den 9. Dezember 

von morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er- 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld noch am Freitag 
den 9. Dezember d. Is. mittags 
zwiſchen. 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei Kaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden . beigetrieben werden. 

. en 2. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 
Oberförsterei „egi 


Am Mittwoch, 7. Dezbr. er. 
von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferraris Gaſthaus zu 

Podgorz 
1. aus dem Schutzbezirk Ruh: 


heide — na ng Jagen 
103 — 26 Boh lſtämme, 270 
Stangen I., 400 Stangen II., 


110 Stangen III., 38 Rm. 
Kloben, 32 Rm. Knüppel und 
„19 Rm. Reiſer l., 
aus der Totalität der Schutz⸗ 
1 Ruhheide, zugau und 
Schirpitz ca. 100 Stück Bau⸗ 
holz mit 20 Fm., 200 Rm. 
chen, 250 Rm. Knüppel und 
100 Rm. Reiſig! und III. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 
3 


* 18934 


* Z einige hundert Flaſchen zu 
* hat. Rauzan 3% 


und 
3 Latour Pouilac 
3 
* 


**. 


offerire per Flaſche 2 Mk., 
bei 10 Flaſchen 1,75 Mk. 
als beſonders preiswerth 
franko Haus. 


% Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


NMRA NE NENNE 


Da mein Sohn 8 Jahre an 


Fallſucht, 


Krämpfen u. Nervenleiden 
ſchwer gelitten, in kurzer Zeit jo ge⸗ 
ſund geworden iſt, daß er jetzt frei⸗ 
willig als Soldat dient, ſo gebe aus 
Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft, 
wie derſelbe behandelt wurde. 

— 10 Pf. für Antwort beifügen. — 
Julius Henschel, 
Zechin b. Küſtrin. 


S 


Bitte zu verlangen 


gratis und frauko: 


Illustrierter 


Weihnachts-Katalog. 


Verzeichnis 
Empfehlenswerter 
— Festgeschenke 


aus dem Verlage von 


Friedrich Andreas Perthes 
in Gotha. 


2222222828282 2 


er! 100000 Mk. banres Geld 


Weihnachten gewinnnen will, 
ber ſpiele in der Rothen Kreuz ⸗ 
Lotterie; Ziehung vom 19.—23. 
Dezember er.; Loſe à 3,50 Mark zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn, 
Elektriſche Ki. Anlagen, 
Haustelephon „ 
Hanstelegraphen „ 
Blitzableiter 7 

führt ſachgemäß unter Garantie aus 
alter Srust, 

Shsrn, Antharinentvape 3/5, 


Harzer ag 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


* 

Feiner alter Jamaita⸗Aum, 
Wilson & Kamble, Kingston, 

J Flaſche Mk. 3, / Flaſche Mk. 1,60. 

Niederlage für Thorn u. Umgegend 

bei Oskar Drawert, Thorn. 


Solange 
dor Vorrath reicht! 


Tadellos neu! 
Jugendschriften, z. B. 
Robinson, Lederstrumpf, 


Waldläufer, Münch- 
hausen, Andersen, Grimm, 


1001 Nacht etc, zu her- 
abgesetzten Preisen 
a 35 Pfennige. 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Eine Drehrolle 
zur Benutzung 


Leinenhaus M. Chlebowski 


Sreitestr. 22 Vorn ÖBreitestr. 22. 


Spezial⸗Magazin J. Ranges für Wäſche 


jeglicher Art vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Eigene Zuschneiderei und Näherei im Hause. 


[en —ů— ů—— 


Die diesmaligen 


AJondertage für Adür 11 


finden 


Montag den 5. und Dienſtag den 6. Dezember 


ſtatt. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen beiden Tagen bei wirklich ermäßigten Preiſen ſämmtliche 


Haus⸗, Wirthſchafts⸗, Küchen, 
Thee⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗Schürzen 


in bunt, weiss und schwarz. 


28 8 1 85 355 REIFEN a 
Eine Parthie 


zurückgeſetzter Anzugſtoffe 


Burki n -Veſte 
ſpottbillig. 

Tuchhandlung Carl Mallon, 

Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


e 


D 
AN 


Trck. Kiefern. Rlobenhoh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Fleiſchereieinrichtung 


für Laden und Schlachthaus ſo fort 


Konleczk 
Tuchmacherſtraße 20. [zn verkaufe „A gde * 

Fee eee eee eee 
zs N RNNNNN NN DIIGOD XNN DR DR 
>< Dr 
> x 
5 noleum⸗- x 
* 8 
de > 
x Teppiche, -Läufer, -Vorl x 
25 IEDPIENE, -Laufer, -Vorlagen, 2 
8 er x 
> neue Muster in reicher Auswahl > 
er empfiehlt re 
25 Erich Müller Nachfl., 35 
52 Breitestrasse Nr. 4. > 
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Gegenstände in Holz für Malerei, 


Brandmalerei u, Kerbschnitt, 
Metallsachen für Malerei, 
Malvorlagen, Malleinen, 

gefüllte Tuben, Pinsel, Paletten, 

Malpappen, Brennapparate 

empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
Ausverkauf 


S Coppernikusstrasse 8 
(Ecke Seglerstr.) 


Günſtigſte Gelegenheit 


zu Weihnachtseinkäufen. 
Rübenschnitzel 


Julius Springer, Culnſee. ], 


Möbl. Zimm. z. v. Coppernſkusſtr. 241. 


Ca. 20 000 Mark 


ganz oder getheilt hat die allgemeine 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn gegen 
pupillariſche Sicherheit zu vergeben. 
Reflektanten wollen Offerten dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Kaufmann B. Hoza- 
kowski, welcher auch nähere Aus- 
kunft ertheilt, einreichen. Ländliche 
Grundſtücke werden von der Beleihung 
nicht ausgeſchloſſen. 


* 

Zum Verkauf 
edel gezogenes, komplett ge⸗ 
rittenes, elegantes Pferd, 

fromm, ohne Untugend, fehlerfrei, 
braune Stute, 6“, 5 18 Off. u. 6. 2. 
poſtlagernd Thorn III 

Daſelbſt ift 1 Sattel zu 
haben. 


Hühnerhund 


2 Mangel an Jagdgelegenheit zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


ee 18 
om 2 
GN i Tg 
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alle älteren Muster u. Facons bedeutend unterm Kostenpreis. 


National-Mixed per Pfd. 40 Pf. 


Alb ert " „ * 
Colonial „ 85 „. 
Demilune e 


Biscuits 


in ſtets friſcher Waare 


Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten v. 10 Schnittchen 15 Pf. 


Weihnachts⸗Biscuits 


De ya ee; 7 per an 60 a 


“empfiehlt 


Kaiſer's Kaffee⸗Geſchäft 


Thorn, Breiteſtraße 12. 


Bier⸗Großhaudlung 


* 
Bi 


Kaisermischungp. Pfd. 13 Pf. 
Vanille-Bretzeln , „ 100 „ 
Carola-Mischung „ 
Aachener Printen „ 


75 


von 


Richard Krüger 


Jeglerſtraße 27 Thorn Coppernikusſtr. 7 


General- Vertreter 
der Aktiengeſellſchaft Brauerei Ponarth an F 85 i. Pr. 


* ” 


„Reichelbräu“ Kulmbach 


offerirt frei Haus: 


Nönigsberger Mürzenbier . 


Bahriſch (Münchener Art) 


ulmbacher Exportbier 


Porter (Barelay Perkins &. comp) N 


Pale Ale (Allsopp & 0 
Lagerbier 

F 
aufmann 


empfiehlt ſich zur Regulirung von wird verlangt. 


30 Fl. Mk. 3,00. 
30 „ „ 3.00. 
6 7 " 
4 
N 123 " 
10 u 

Lehrling 


Photogr. artift. Atelier, 


Geſchäftsbüchern reſp. zu Weihnachten . Bonath, Neuſtädtiſcher Markt. 


zur Aushilfe als Expedient. Offerten 
unter E. H. 100 Thorn III. 


ehrling 


von ſofort oder I. Januar ſucht 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Zwei Lehrlinge, 


die Luſt zur Klempnerei haben, gegen 
Entſchädigung verlangt 
A. Lyskowski, Klempnermſtr. 
Culm i ee. 
Suche mehrere Wirthin,, Stüßen, 
perfekte Köchin, Kochmamſ., 
Jungfern, Stubenmädchen für Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Bonnen nach Warſchau, Kellnerlehrl., 
Diener, Hausdiener, Kutſcher, Inſtleute, 
Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal bei hohem Gehalt von 
ſofort oder ſpäter. St. Lewandowski, 
Agent, Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 


5 möbl, Zimmer v. 1. Dezember] hat zu verkaufen 
zu vermiethen Junkerſtraße 7, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Plazirungs⸗Bur kau 


für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Buchhalterinnen, Ver⸗ 
aue e und Stützen der Hausfrau. 
L. Makowska, Seglerſtr. 6. 

Mä id wünſcht bei an⸗ 

Junges ei nd ger 4 5 5 


zu wohnen. Off. u. S. M. a. 


Ordentliches Senfnirn 


kann ſich melden Albrechtſtr. 4, III I. 
Suche per ſofort Stellung als 


Virthin ar yeriefte Röchin. 


Gute Zeugniſſe vorhanden. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


flott u. ausdauernd, 

billig zu verkaufen. 9 
Näheres in der Exp. 
dieſer Zeitung. 


Eine friſchmilchende Kuh 


Krüger, 
Neudorf. 


Bismarck's 
Memoiren, 


2 Bände, elegant gebunden, 


u stets am Lager BE 
E. F. Schwartz 


dus ‚Soldatenheim‘ 


ift noch zum Kaiſers geburtstag 
zu vergeben. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Merren-Moden. 
Täglich: 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Eingang von Neuheiten. 


Geschäftslokal 


am Markt, Breiter, Eliſabeth⸗ oder 
angrenzenden Straßen mit Wohnung 
per 1. April 1899 oder früher geſucht. 
Schriftliche Offerten an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Geſchäftskeller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
mherrſchaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 
nnn 
2 gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen Brückenſtraße 38. 
1 freundl. möbl. Zimmer zu 
verm. Mellienſtraße 60, parterre. 


Natharinenſtraße 7. 


Gut möbl. Zimmer per 1. Dezember 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, Il. 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Serrihaftlice Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5— 7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 

iind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 

Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 

verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Wohnung, 

4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Thalſtraße 25 
iſt eine Balkonwohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Mädchenſtube u. Bade⸗ 
einrichtung, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 2 Treppen, tägl. v. 2—3 nachm. 
Die von mir noch jetzt bewohnte 
1. Etage, Baderſtraße 19, mit 


heller Küche 


iſt per ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Georg Voss. 


Bachellraße 2, i. ganzen 
2. Etage, od. getheilt (5 u. 9 gin. 


mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Dr. Saft. Bacheſtraße 2. 
U 
Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 


88 direktes Licht — ſind vom 

Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


ine Wohnung 


zu vermiethen Gerechteſtraße 3, 8 Tr. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


2 Lagerräume 


auf dem Neuſtädtiſchen Markt, part., 
ſofort oder ſpäter preiswerth zu verm. 
J. Graumann, Culmerſtraße 4. 


Ein großer Stall 


zum Abbruch gu verkaufen. Wo? zu 
erfragen bei H. Roeder, Kl.⸗Mocker. 


M. L. 6. 


Alles in feinster Ordnug. Du hatteſt 
das eine ſo energiſch abgewehrt, daß 
das andere dadurch auch mit in 
Beck gezogen wurde. Viele Grüße 
un 


